
genommen wird (vgl. etwa S. 77: Akten der Züricher Baderlade), sowie
in der kritischen Sichtung dieses l\1aterials scheint mir der Hauptwert
des Martinsehen Werkes zu beruhen. Daß dabei das Badewesen in seiner
weitesten Bedeutung gefaßt ist, uns das Buch daher nicht nur über die
verschiedensten Arten von Bädern und ihren Enhvicklungsgang, über alle
mit dem Baden zusammenhängenden Sitten und Unsitten, über das
Badergewerbe saInt kurzer Geschichte der einschlägigen Realien (\Verk­
zeuge, Geräte, Hautverschönerungsmittel usw.), ferner über das Baden zu
Heilzwecken, die Kaltwasserbehandlung, Trinkkuren, kurz über die gesamte
Hydrotherapie von ihren Anfängen bis in die jüngste Vergangenheit in
anschauli~her und bei der Quellennläßigkeit des Gebotenen kaum je er­
111üdender Weise unterrichtet, sondern z. B. auch die \virtschaftlichen oder
kulturellen Triebkräfte (5. 196 Steigerung der Holzpreise, 5.204 ff. Ein­
fluß der Seuchen usf.), ferner Badekleidung und Badelektüre, Schwimmen
und Hilfsapparate zum Schwimmen, Verschicken des Mineralwassers
(5. 258 ff.) u. a. m. in den Kreis der Betrachtung einbezogen worden sind,
dafür wird man denl Verfasser nur Dank wissen. Auch stört es bei dem
I(ompendiencharakter des Buches nicht eben sehr, wenn sich hin und
·wieder beträchtliche Abschnitte einer Quellenschrift, wie S. 53 ff. des
Nikolaus \X7ynmann Dialog "Colymbetes" in Oustav Freytags Übersetzung,
S. 239 ff. Poggios und S. 310 ff. Pantaleons Bericht über Baden itn
Aargau, S. 288 ff. des l\1etobius Schrift über Pyrmont von 1556, unmittel­
bar in die Darstellung inseriert finden, ob\vohl ein solches Verfahren der
letzteren allerdings nicht zUln Vorteil gereicht hat, für eine klarere Dis-

I position, eine bessere Ökonomie .. der ganzen Anlage überhaupt wohl noch
manches hätte geschehen könn~n. Einige Wiederholungen würden sich
dadurch leicht haben vermeid-en, das fehlen eines Sachregisters neben
den gut gearbeiteten Nanlen- und Ortsregistern eher haben verschnlerzen
lassen. Ebenso wäre die Wiedergabe des Mittelhochdeutschen, das etwas
gar zu ungleich (bald sind Längezeichen auf die langen Vokale gesetzt,
bald fehlen sie, usf.) und gelegentlich auch fehlerhaft (5. 227 ist in den
Versen aus Neidharts "Graserin" statt lImit iren": "nit irren" zu lesen US\v.)
ausgefallen ist, wohl noch einer Revision zu unterziehen gewesen. Auch
sonst ließen sich im einzelnen noch mancherlei geringfügigere Bedenken
und Beanstandungen (Bartholomäus ZeitbIom ist z. B. gew'iß nicht als der
Meister des bekannten mittelalterlichen Hausbuches anzusehen, \vie S. 250
als wahrscheinlich bezeichnet wird, usw.) geltend machen, auf die ich
hier jedoch, da solche kleinen Mängel den eigentlichen Wert des Martin­
sehen Buches in keiner Weise beeinträchtigen, nicht \veiter eingehe.

Lobend sei endlich noch die vortreffliche typographische Ausstattung
des Werkes hervorgehoben, durch die der Verleger seinen wohl begründeten
Ruf als erfolgreicher Vorkälnpfer einer z\veckentsprechenden, sinn- und
geschlnackvollen Buchausstattung aufs neue bewährt hat.

Theodor Hampe.

25Archiv für Kulturgeschichte. V.

1) Über Joh. Lange, geb. 1485, gest. 21. Juni 1565 in Heidelberg, v~I. ~en A~i~el
von E. Gurlt in der Allg. deutschen Biogr. (1883), XVII, 637 f., wo a~ch die elllschlal;lge
Literatur angegeben ist. - Einige Ergänzungen und Berichtigungen bietet Erler: Matnkel
der Universität Leipzig 11, 454, 520, 524; III, 952, sowie Ed. Winckelmann: Urkundenbuch der
Universität Heidelberg (Heidelberg 1886) 11, 5.1 00, ~r.906: 22. Nove.mber 1545, "Joha~nes.Lange
von Lemberg, der freien Kunst und beider artznel ~oktor, schr~lbt dem Ku~. (\r~ednc~ 11.
von der Pfalz), daß er, seinem Wunsch gemäß, eme ReformatIon de~ Umversltat Heldel­
berg schriftlich verlaßt habe, und überreicht dieselbe zu~ eventuellen w:elter~~ Ve:b~sserung."
_ Nach Jak. Wille: die deutschen Pfälzer Handschriften der Unlversltatsblbh~thek ~u
Heidelberg des 16. u. 17. Jahrh. befindet sich dort eorl. PaI.. Germ. VIII, 3~ em ~nef
Dr. Langes an Kurfürst friedrich III. von der Pfalz, d..d: J:Ieldelberg 24. Apnl 1~~4 ub~r
die Krankheit des Pfalzgrafen, ebenso noch einige medlzlßlsche Rezepte Langes uber die
Kunst, das Leben zu verlängern; vgl. ebenda Register v. Lange, Joh.

~'7).
~

1v\itgeteilt und erläutert von ADOLf HASENCLEVER.

Auf den folgenden Blättern veröffentliche ich eine Reise­
beschreibung aus dem 16. Jahrhundert, welche uns an der Hand
tagebuchartiger Aufzeichnungen von Neumarkt in der Oberpfalz
nach Heidelberg, von dort durch Lothringen, frankreich und
Spanien nach Granada an das Hoflager I(aiser Karls V. führtj
nach nur 14 tägigem Aufenthalte in der ehemaligen Residenz der
lv\aurenkönige vvird die Rückreise angetreten, die zum Teil dieselbe
Route einschlägt wie die Hinreise, stelIen\veise aber auch, besonders
in Spanien, von dieser abweicht.

Der Verfasser dieses Berichtes ist der Leibarzt Pfalzgraf
friedrichs, des späteren I(urfürsfen friedrich II. von der Pfalz
(1544 - 1556), Dr. Johannes Lange 1) aus Lö\venberg in Schlesien,

Die tagebuchartigen Aufzeichnungen des pfälzischen

Hofarztes Dr. Johannes Lange
über seine Reise nach Oranada im Jahre 1526.
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1) Medicinaliul11 Epistolanlln miscellanea varia ac rara cmn eruditione, tum rerum
seitu dignissimarlll11 explicatione refcrta: ut earum lectio 110n solum Mcdieinac, sed onm.is
etiam NaturaJis historiae studiosis plurimum sit cmolumenti allatura. D. lomme LanglO
Lcmbergio, Illustriss. Principum Palatinorl1ln Rheni etc. Medico, auiore. Basileae. Per
loannem Oporinum. Ohne Jahr. Nach Gurlt in A D B erschien die erste Auflage in Basel
1554. Ich benutze das Exemplar der Kgl. Bibliothek zu Berlin, \vO auf dem Riicken des
Einbandes "BasH: 1554" eingcdruckt ist. - Eine zweite, wesentlich vermehrte Ausgabe der
cpistolae mcdieinales erschien: "Francofllrdi APlld Heredes Andreae Wecheli, Claudium
lylarnium et Ioann. Allbrium," 1589, herausgegeben von Nicolaus Reusnerus Iurisconsultus.
"eum Indice rerum ct verborum copiosissimo." Vgl. über diese Ausgabe A D B a. a. O. _
Es wäre meines Erachtens eine sehr dankbare Aufgabe, die \Veltanschauung dieses viel
gereisten Arztes auf Grund seiner epistolae medicinales einmal des Nähern zu skizzieren.
Vgl. unten S. 433, Anm. 1.

2) "Alll1alil1m dc vita ct rebus g-estis Illustrissimi Prineipis Frideriei II Elcctoris
Palatini Libri XIV, Authorc Huberto Thoma Leodio, eiusdcltl Consiliario. 1I Frankfurt a. M.
1624. - fernerhin zitiert Leodius. - Die Reisebeschreibung des Leodills befindet ,sich
l.codius a. a. O. S. 95 - 115.

als medizinischer Gelehrter eine sehr bekannte und geachtete
Persönlichkeit, insbesondere durch seine früher viel gelesenen
und nachgeahnlten epistolae Inedicillales,1.) das erste derartige
Werk in Deutschland.

Der Wert der hier veröffentlichten Reiseschilderung liegt
fast durchaus auf kulturgeschichtlichenl Gebiete; "vas \vir Neues
an historischen Notizen zur Zeitgeschichte erfahren, ist ganz ge­
ringfügig, zumal ein anderer Teilnehmer an dieser Reise, der
bekannte Annalist Huberttls Thonlas Leodius in seinenl Werk
über I(urfürst friedrich 11. von der Pfalz,2) dein Charakter seiner
Biographie entsprechend, die fahrt seines Herrn nach Oranada
und die Erlebnisse \vährend derselben in den historischen Zu­
satnnlenhang der Zeitgeschichte bereits eingereiht hat.

Hier sei gleich eine frage kurz gestreift, \velche insbesondere
für die quellenkritische Be\vertung von Leodius' Werk von
Interesse ist: hat er bei der Redigierung seiner Biographie die
Aufzeichnungen L~nges, welche ihnl bei seiner Stellung in der
kurpfälzischen I<anzlei jederzeit leicht zugänglich waren, benutzt?
ft'lit Entschiedenheit nach der einen oder anderen Richtung hin
läßt diese frage sich nicht beantworten; die Möglichkeit einer
Benutzung liegt immerhin vor, besonders eine Vergleichung der
Beschreibung von Oranada bei unseren beiden Autoren macht
die Annahlne, daß Leodius von Lange abhängig ist, nicht un­
\vahrscheinlich, freilich ebenso gut bleibt die Möglichkeit bestehen,
daß beide, da die Gewährsmänner, von denen sie bei ihrer
Unkenntnis nlit der Landessprache über die spanischen Verhält-
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nisse und I<ulturzustände unterrichtet wurden, die gleichen waren,
auf deren Berichte hin, ein jeder für sich, ihre Aufzeichnungen
genlacht und danach später ihre Erlebnisse und Erfahrungen
ganz unabhängig voneinander niedergeschrieben haben.

Der Wert des hier veröffentlichten Tagebuches liegt, wie
bereits erwähnt, nach der kulturgeschichtlichen Seite hin; für die
flora der durchwanderten Länder, für den Reichtum des
Bodens an landwirtschaftlichen Erträgnissen hat unser Verfasser
ein offenes Auge. Besonderes Interesse beanspruchen die zu­
samll1enfassenden kulturhistorischen Überblicke über die Kultur­
zustände in den einzelnen Ländern; ll1an sieht, \velchen Gefahren
und Entbehrungen sich danlaIs die Deutschen, auch Personen
fürstlichen Standes, auszusetzen hatten, wenn sie ihren Kaiser in
.seinen fernen spanischen Erblanden aufsuchen \vollten; gerade
für die Geschichte des Reisens im 16. Jahrhundert, ein I(apitel,
.an welchem die amtlichen Relationen meistens stillschweigend oder
doch ohne sich auf Einzelheiten einzulassen, vorübergehen, ent-,
.hält unser Bericht manche schätzens\verte Notiz.

Dr. Langes Stellung zur religiösen frage scheint \vie die­
jenige seines Herrn, vvie auch seines Reisebegleiters Leodius, keine
·bestimmt ausgeprägte gewesen zu sein; äußerlich ist er noch
ein Anhänger der alten Lehre, aber sein Auge ist bereits g.e­
:schärft für die großen Gebrechen seiner Kirche. Nicht ohne Teil­
nahme verfolgt er die neue Richtung; charakteristisch ist in dieser
Hinsicht seine Beurteilung Bri~onnets, des Bischofs von Meaux,
~und des Vorgehens der Sorbonne gegen ihn.

Die Heimat des Verfassers ist Schlesien, die Gegend jedoch,
an der sein Herz hängt, ist das kleine Ländchen seines Herrn,
.die· Oberpfalz und die umliegenden Reichsstädte. Inlmer wieder,
\venn er die Größe fremder Städte und flecken erläutern will,
greift er auf die geographischen Zustände dieses Ländchens zurück;
~die Ortschaften Anlberg und Neumarkt. sind für ihn die Maßbe-
.griffe, nach denen er die Größe anderer Städte bestimmt; für
bevölkertere I(ommunen werden Nürnberg und Inanchmal auch
~Augsburg herangezogen.

für den Statistiker sind diese Angaben ja kein geradezu

25 *
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I) Aus einem Sammelband der Universitätsbibliothek zu Heidelberg; vgl. Jakob
Wille: die deutschen pfälzer Handschriften des 16. und 17.jahrhunderts. Cod. PaJ. Germ. 127 i
Pap. XVI. jahrh., 330 Blätter [u. 1-111 leer] 20. I mit der' alten Bezeichnung C 115. ­
Der Verwaltung der Universitätsbibliothek zu Heidelberg sei an dieser Stelle fiir die große
Bereitwilligkeit, mit welcher sie mir die Benutzung der Handschrift durch .Übersendung
nach Halle ermöglichte, mein verbindlithster Dank ausgesprochen.

2) Gegen diese Annahme könnte man allerdings einwenden, daß die Handschrift
ohne irgend einen ersichtlichen Grund und ohne jede Schlußbemerku ng ganz plötzlich
abbricht, bevor die Reisenden den Ausgangspunld ihrer Fahrt wieder erreicht hatten.

S) Bei R. foulche-Delbose: Bibliographie des voyages en Espagne ei en Portugal
(Paris 1896) S. 26 ff. ist unter den Reisen Pfalzgraf friedrichs diejen ige von 1526 nur in
der Schilderung des Hubertus Thomas Leodills erwähnt.

ideales Material, nach dem sich genaue Berechnungen anstellen
ließen; denn nicht nur wissen wir noch nicht genau, wie groß
jene flecken in der Oberpfalz damals waren, sondern noch mehr:
was unser Verfasser angibt, sind immerhin .nur Schätzungswerte,
sie geben den Eindruck wieder, welchen der betreffende Ort bei
dem meist nur ganz kurzen Aufenthalt auf den Reisenden gemacht hat.

Die eigel~häridige Aufzeichnung Dr. Langes ist nicht mehr
auf uns gekommen; die Handschrift, \velcher diese Veröffent­
lichung entnonlnlen ist,!) ist ,eine sauber geschriebene Kanzlisten­
handschrift, niedergeschrieben, \vie eine Notiz auf dem Titelblatt er­
giebt, itn]ahre 1528, \vie ich annehmen möchte, entweder als Vorbe­
reitung für eine Drucklegung - die Hervorhebung der Namen
von Personen und Städten durch rote Buchstaben oder durch
mehr oder weniger willkürlich ausgeführte. Einrahnlung dieser
Namen in rote und sch\\'arze I<reise scheint mir darauf hinzu­
weisen -, oder die Handschrift \var eine vielleicht für Pfalzgraf
friedrich veranstaltete Prachtausgabe.2) Soweit ich durch An­
fragen und persönliche Nachforschungen S) habe ermitteln können,
ist eine Veröffentlichung dieser Reisebeschreibung bisher nicht
erfolgt, und sollte sie erfolgt sein, so sind die Exenlplare des
ersten Druckes heutzutage verschollen.

Da die Handschrift nicht Originalniederschrift des Verfassers
ist, sondern von l(anzlistenhand herrüh rt, habe ich die überdies­
nicht einheitlich durchgeführte Orthographie .:.... selbstverständlich
nicht bei Städte- und Personennamen - der heute allgemein
geltenden Editionspraxis von Urkunden aus jener Zeit angepaßt.
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"Vfzaychnus des wegs mein
gnediger her hertzog friderich
sambt seyner f. g. hofgesinde
1526. Jar in Hispania zwe
Kayserlicher ma: t zogen und
wie es inen ergangen ist."

1528.

Got gibt got nitnbt.

W. Sinderstetter.

Anno Tausent funffhundert und im sechsundz\ventzigisten
Jare ist der durchleuchtig hochgeborn Furst und herre, Herr
hertzog Friderich'iPfaltz[g]rave bey Rhein und hertzoge in Bayrn,
unser gnediger herr, durch merckliche ursachen seiner furstlichen
gnaden Landtschaff nutz und ander herren anligende beswerdnus
betreffende verursacht,l) am dritten Tage des nlonats marcy mit
disen hiernach geschriben seiner f. O. Räte und dienern zum
Neuennlargkte, im Norgkau gelegen, gegen Granathen in Hispo­
niam disen verzaichetteri \vege durch Teutz-Nacion, franckreich,
Castanien,2) Pasha, Pashaia, Castilien und ander Tayl Hisponier
Landts zu kayserlicher Mayestat gerithen.·

friderich, Pfaltzgrave Bey Rhein, hertzog in Bairn.'
Der wolgebom herr, herr Oeorg von falckenstein, frey und

herr zu Haydeck,S) Rate und diener.
der ernvest junckher Wolff von Mulheinl,. Marschalck.

1) Über Friedrichs Beweggründe zur Reise vgl. \Y/. Friedensburg : Der Reichstag
zu Speier 1526 (Berlin 1887) S. 111ff.: bes. S. 123 und 124, Anm.1 1 sowie Rodriguez-Villa:
EI Emperador Carlos V y sn corte (1522-1539), Madrid 1903-05, S. 327; 1. Er habe ge­
hört, daß der Kaiser gesagt habe, er habe M~cht, die Pfalzgrafen zu bestrafen, und .~aß er
nicht wisse, auf Grund welcher Tatsachen dies I<arl gesagt habe. ,,5. M. respondlO, que
tal no habia dicho pOl' ellos, pero bien era yenlat haber dicho que era en su poder casUgar
ä todos los que hiciesen porque y fuescil deservidores." 2. Er. wolle die .Gr~inde darlegen
für seinen Rücktritt vom R.eichsregiment. 3. Er habe den Kaiser und die Ihm eben ver­
mählte Kaiserin begrüßen wollen "y les dar Ja enhorabuena de su casamiento".

2) Gascogne.
8) Bei Leodius S. 96 a nur angeführt als "Dominus Georgius, Baro ab Heideck".

Im Türkenkrieg 1532 \'t'ar er einer der sechs Kriegsräte Pfal7.graf Friedrichs.
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1
) Leodius S. 96il: "Doctor Ioannes Langius, Mediclls tam truditus quam c:-un\'is

e I11CUI1 us comes". Auf S. 5 b nel1nt ihn Leodius: "Principis il1signis medicus" ..,
2). \Var, wie altS Leodius S. 96 b hervorgeht, A'1undschenk'"' ein wack . Z J

VgJ. LeodlUs S. 103 b. ' erer ec ler.

• B) Der Geschichtschreibcr und Biograph PfalzO"raf Friedrichs Hllbertus Thol
LeodlUs. VgI.}· L d· . . t:o nnsfb . Herzu eo I11S. "et cgo quoque ascltus sum Secretarius et Cl rationibus et

OsumPh~ IlitS scBrlba
il

(n. a. O. S. 96 a). VgJ. iiber ihn Hartfelder in den Forschungen zt;r dClttsc}leIl
esc IC 1 e, . d. XXV. ~

S
4) \'</Clhrscl~.einJich identisch mit dem bei friedensburg : Ocr Reichstag zu Speier 1526

. 458, Anm. 3 erwahnten johanl1 Marie.
5) Leodius S. 112 Cl: "Principis tonsor SebastiaJ1l1S".
G) Vgl. Leodius S. 96 a: "Eramus autem Ol1mes vio-inti"
7) B '1 0 •

d N
el ngrje~. - \'X'ie auch aus Leodius S. 94 Cl hervorgeht \';'ar die damalige Form

es amens ßerngnes. ' I I

der Ersanl Hochgelert herr ]ohal111 Lange,l) doctor der Artzney
von LCJllberg. -

der ernvest Jobst Brantner der Junger.
der ernvest Georg Brunbeck. 2)
Hans Bock.

Ruprecht von Luttich, Notarius.3)

Oregorius Nlayr, Silberschliesser.
Arnoldt J-Ian, koch.
Jakob Lange, Lalnbarder.
Stephan, Sattelknecht.
f-Ians Ragaß.
Paulus I(erner.
Hans von Aillberg.
joan. Laretha,.f) Lacay.
BasteI, Barhvirer.l»
Leonhart Fechter, kuchenbub.
]oan. AlbertYJ1, Eseltreiber.

\fincens von Stockarth, stalknecht,O) und auch etzliche ander
frelnder Nacion knechte und diener, uff dem \vege uff­
genoJnen, und seiner F. O. zugeschickt. Und erstlich von
dem obgclllcltcn Neuelll1larckt gegen~v 7

Be rn g r y s 7) 4 Me y I ge zog e n.

Ist ein Stetlein des ßischoffs von Eystett, under denl Schloß
I-lirßperg an der Altlllttl vischreich \\Tasser aelegen an \velches.0'
\VJr nach essens ll1it I11eine111 O. Herren gespacircth und darnach
vor der herberge nlit einenl karn vol neuer Häffen Balspil geübeth.
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Ingolt-Statt.
4 Meilen. Quarta die lvlarcy.

Ein zirliche wolgepauUe Stat der herrn von ßairn, uff
einer ebent gelegen und kornreich Landt; die Donau daran hin­
fliesset und von der universthet auch berulll bIllet. Hatt auch ein
\voll erbauet SIoß, in wellichenl hertzogen \\liIhehll 1) und Lud­
\vig 2) gebruder, fursten und herren in Bairl1, der hoeh\virdig in
gott und durchleuch furst hertzog Philips,3) Pfaltzgrave bei Rheill~

hertzog in Bayrn und ßischove zu Freysingen, auch hertzog auo
Heinrich 4) und hertzog Philips r» gebruder, Pfaltzgra'v'cn bei Rhein
und hertzogen in Obern und Nidern Bayrn, auch ein Junger
Orave V0111 AIga\v und ein herr von Bern Illeinenl gnedigen
herrn erhafftig entpfangen und z\ven Tage allerlay kurtz\veille
gepflegt 6) und sonderlich anl l\1ontag 7) nach essens Antvoge!.j
alll Wasser - gepaist; !l} den andern tage darnach , uff das kein
freude one laydt befunden \vurde, ist 1l1ein gnediger herre von
freysingen aln Sch\vengel kranek gelegen; und [es] haft bede tag-------.
geregetll.

Neu bur g a n cl erD 011 a u.
3 1\1eilen. \'1 H. 1\-1arcy.

Ein Stat der jungen fursten lind Pfaltzgraven uff ainel11
berge an der Donau gelegen,.t°) hat lustige jageth (ader gegaydt)
und ein junckfrau eloster, in \veichern die durchleuchtige furstin,

1) \Vilhelm, Herzog von B:.:ycrn 1508 - -1550.

2) Luchdg, Hcrzog von Bayern 1508 - 1544.

!I) ßischof Phiiipp von frei~ing (1499 - '154 ,), Adl11inistr:ltor lind Bischof VOll Nalll1l­
burg 1517-1541. Über den Leumund, in dem cr bei sdnen Zeitgel1os~el1 stand, \'gl. Barack:
Zimmerische Chronik IV 2, 187 f.

") Pfalzgraf \'on Nenbnrg 1507 -1556: Kurfürst \'011 der Pfalz 1556 -1559,

5) PfalzgmflS07 -1548. Beide Söhnc Pfalzgraf Ruprechts, Neffen Pf:lIzgraf Frirdrichs.
ß) Über einen politischen Auflrag an den Kaiser, dcn die bayrischrn Herzoge durch

Pfalzgraf Friedrich vortragen ließen, "gI. Rkzler: Geschichte Baicrns IV, 208.

7) 5. r.1:irz.
~) Zahme Ente; "gI. Grimm: Deutsches \'\'(jrterhuch. Leipzig 1854. J, 507.

U) gepaist = gejagt.
llJ) Eine anschauliche Ansicht der StacH und ihrer Umgebt!n~, '"GH Siiden :1llS, aus

dem Jahre 1546 ist dem 63. Jahrgang des Neuburger Kollektaneenblattes (Neuburg1899)
vorgedruckt. - Der Florentiner Serristori f.childert die Lage der Stadt im ScplclI1bcr '546
folgendermaßen: "Nictlmburgh ... e pos1o snl DaJlnllbio, silo per natura a~sai gagliardo,
sendo S11 UI1 colle spiccato; et saria molto pill, se 110n ha\'essi un poggetto a cavaliere, c
di forma ro1onda, circundalo per pHI delJa met:' da fossi profolldi ct s<:crhi, cl restante
bagna cl fiume, cillto di due 11111rnglie per la maggior parte." (Fri('denshllr~: Nuntiatur­
berichte I, Bcl. IX, S. 597,)



Öring am I<ocher.
~J meile XII. Marcy.

Ein zintliche statt der Graffen von Holoch,1) der auff­
rurischen Baurschafft auch anhengig ge\veßen.')
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Wy nl p ffen.
2 Meilen. XIII. Marcy.

Ein grosse Reichstat, vor Christi geburt Cornelia 8) genant,
hat einen Thunlbstifft und leydt ant anfang des Neckertals. Alldo
ist 111ein G. herr mit·,.dem von Haydeck;.~:.Wp1ff Ditterichen von

. Knel"igen,'Wolffen·von}·Mulheil11, Jobsten Prantner, BasteI Partbirn,
Arnolden, Koch uff dem Necker gegen:·Erberbach, meines g. herrn
Stat~ gefaren· und die' nacht aldo gelegen und an den1 14. tage
Marcy 'gegen Haidelbergk gefaren.

Der Neckertal.
Ist ein gantz lustiger tall, in w:elchem uff heyden seythen

dise nachvolgende schloss.er· ,gebauf~·:~sYI14t),,:. .Erstlich Harneck
Ernberg, .. darnach .. Hor-P~.P<r·ein~ schlo(l~~·.der·;,T~utschen herrn, von

.d.e~..;paurn·,. ~ußgebra~tp~:und zerrissen.idar.~ac~.Jiornberg, Gotzen
""von Berlingen, der paurn vor Wirtsburg.veltfluchtigen hauptmans.
.Nachvolgent Ochausen, Bartholotney von Roß sloß, darnach
1\'~ynnel1burg, \Vilhalms von liaberns 4) und ander slosser vii nler.

~ H ai deI berg.
5;'Meil. ·XV. Marcy.

Ist der PfaHz6) Churfurstlicher' sitz, am Necker zwtlschen
den bergen gelegen; hat ein lJnDiver~jthet und auff den1 berge
ei~ .'groß~,wolerbauethes stoß Init· setbe'ntspringenden brunnen,
welchs nlein gnedigster.. herr . Pfa1t~grave.? Lud\vig 6

) nlit wall,
'.; -1 ~"'.'" schutten und thurmen :'und 'l\1auren et'icher:. z\vaintzig schu~ dick
~;~;t/)b~e,;.' bevestiget; halt an: .<bayden bergen;-~ a~; ,'ende d.es Neckertals

IJ~;;t;')':t:' I) Hohenlohe. . · " ....•• . '. .

~;f:..;:,'.({~.(~, : SI) Über den Verlauf des ßauernkricges im Hohenlohescheri~ vgl. "jak. Stunns Bericht
.....:):.>.:~~;. vom 22, April lS2S bei Vlrck: Polit. Corr. v. Straßb~rg 1,19~ 1.:, ,

-~Sr~~'· .. ;:\~·>. " B) Vgl. zum Ursprung und historischen Wert dieser ~~.gertde Held: Geschichte der
J j:S·.~:~;\.':.:<.· Stadt Wimpfen, Dar~stadt 1836, 5.,19 ff., sowie 1\. y<>n LO~~.It,tJ." Wlmpfen ant Neckar, Stutt-

/

Nona Marcy.·.'

EI ba t1 g. ~)

W e n1 d i n gen.
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;~f:~
I~;

frau Margaretha, hertzog Georgen '1) Seligen geborne tochter und}: :.,~
ein Swester der obgenlelten Jungen Pfaltzgraven Muter, frauen ....~ '~l

Elbcthen, Ebtissin ist, und aJdo ist Anders Hiltner. und Maister\:-:..:, r:

Bencdict Stainschneider zu meinem O. Herrn kumen.' . I.)~.;··>:f
• ';1 ..: "";'" .

4 Meilen.

Sclzwaben/allde.

3 MejJ. Se\vingen. X. Marey.

Ein dorff in einem gantzen fruchtbaren undgetraidreichen'
Jandt, nachent bey Norlingen gelegen.

Ist ein klain Stetlein , der herren von Bairn,
einer bosen unvertraglichen ehe-, sonder'~ doch von
seligen wirthin seint berherbergt \vorden.

2 Mcil.
Ain offen Stettlein mit sanlbt der Probstey hertzog Hain-:::'

riehen S) Pfaltzgraven und Bischoff zu Utrich zustendig. Do ist",;.
drey schefflen glitter vische und der habern nleinem gnedjgen;.;;;·>.::!~

herrn geschenckt \Vorden.'}~'<l\

3 Meil. Gay I d 0 r ff. XI. Marcy."':~kf-t~f

Ist ein klains stetlein , inl grunde gelegen I Schenck' Wil:+u-.fr~
helms,4) welcher meinem G. H. erhafftig beherberget" mit aller-!?th~
expcns genugsam versorget. Diß StetJein hat sonderlich vOt1(:wrl&~

Natur \volgepiltte und schöne weybsbi1der~: ". Alldo;':ist .herr. WQlffI~~1t~;
Dietlrich 5) nlit dreien pferden zu filS komen,' und··meinen··O.··::H't~~~~~:

paß gegen Ponth hinder Cuniagkbeleytte~(' " ",:,11:.
I) Oeorg der Reiche von Bayem-Landshu~ geb. H;;;'~t;~503~,:~~/"r:, ;<~~~ ;, "..
i) Ellwangen. " '. '.., ....•. :."": "/'1.:- ~·"'·ß. :;:i!tf.
ß) Heinrich, Bruder Pfalzgraf friedrichs,geb: 1481,~;BI~cbotv~" ·W6rin~:.1·52~·~1,~{"

VOll Utr~t~:t~2;'~~5~~~v~:r~~~iS~r;::~:~1~1~:~:\:i!,a:::r~~5;:u~~~;':t~:;,dl!'
reich..gräflichen Geschlecht der Schenken und Herren von, Llmpilrg~.oai~dorf,'gesb"1:55~;"

r,) \Volf Dietrich von )(nörringen. Er war ein' Beamter' 'HerzogWnhelrtt9~~~
ßaycrn: 1521 finden wir ihn :tls Pfleger in Schwabeck (Chroniken der deutschen: St14~.
Augsbt1rg (1896) V, 244, Anm. 2), desgleichen 1539 (Roth: AugsburgsReformationsgeschl~r
1904. 11; 445). 1528 und 1532 wird er als Pfleger in friedberg ~bef.Augsburg!eiwähnt~~;~~.
Ob \VoJf Dietrich einen politischen Auftrag an den französischen König hattei:;\vtrn1~g;.\tc··
:licht anzugeben; wahrscheinlich ist es. . .,.~,'_.':': ··'>F·-:-l~0~~~:

,j ':~,~:~~~~~, •

II _>~: ;/·~~-:,~.tj·

~,-_:~,~~.~,:,.~~- - ~•. ~
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{' ~ ..

Ka i s e rs laute rn.

6 MeiI. .Quinta die Aprilis.
Ist ein wolgebauthe Reichstat,':,der Plaltz versetzt,!) in wel­

Iichetn[!] kayscr I7riderlch.'Barba Rossa genant, uff den \vellischen
gebra~~ ~nd haydenisthe art, ein' schlos hat angefangen zu
baueri.!}!und nichf'volendet; von' der Neuenstat dahin zeucht
man vier meylen zwuschen den bergen und wasser, in welchem
foren und ho)tz gegen der Neuenstat fließen.

Die tagebuchartigen Aufzeichnungen des Dr. ]ohannes Lange. 395

'.

2 Meil. La n t s ta ~!t), "
• " .'< .:.. ~L" :'}'(;~"'~::l.

" .. ~1~ 5105 des.~~antzen von Si~ki't1g~lf~tgewest, in welchem
er 4.)' durch. 'Pfaltzgra\l~Il'··Ludwigen'4:r~itd:':.·~ischove von Trier, ß)
bede Churfursten, und den Lantgraven ,volf" Hessen belegert. Ist
durch ein Schießloch 6) yn Neuenbaue gesfossen und in einent
klaynen gewelbe ober denl weinkeller gestorben. Ist vast zer­
brochen und mit dem ulnbgeschossen thurlnb verfället.

Kö bel bur ~.7)

Ist ei~ dorff der Baurschafft d~s Re~c~ ~genant, welliche die
auffrurigen Bau'ren gefangen).~aben.'.und bestricket; 8) da

wir 'die nacht'gelegen und von·f.qet{,Baurn be\vacht worden
mit"sambt unsern reysigen auch uffslveldt ...verordnet.

. ~'~"<:'.

heurath hat, begraben sindt. Zwuschell Haydelberg und Neuen-
. sial ist sechs Ineylen lang ein ebengetraydreichs. und vischreichs

landt, mit uberflussiger wein\vachs ge~ziret, also bequerne gelegen,
das man gegen Wurmbs, Speyr, Haydelbe.rg in einenl halben tage
und eeher von einer Stat in die andern. reyt~en. oder geen Inag.

1) Endgültig seit dem Jahre 1417. @rniJahre 11~2. S) Landstuhl.
.) Vgl. hierzu H. Ulmann: franz von Sickingen S. 371 f. '.
&) Rlchard von Oreiffenklau (1511-1531).
e) Vgl. die verschiedenen Angaben tiber den Ort und die Art der Verwundung bei

Ulmann a. a. O. S. 371; Anm.1, und S. 372, Anan.2. ,
. ') J<lbelberg; vgl.zt\m· dortigen Aufenthalt leodius 5."96 a.

',. 8) Bei Hartfelder : Zut Oeschichte des Bauernkriegs In Südwestdeutschland (Stutt-
gart 1884) wird '"on diese~ Episode, welche auch Leodius (S. 96 a) erwähnt, nichis berichtet.
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ligende, überflussigen fruchtbar \vcinbachs, Necker wein und Ströß:'··<
berger genanth und uber den Rhein Pfedershenter, und'in1~f~all ~·t

ncgste an dcr Stat Z\VCll lustige weide, daraußallerlay wildts~i'Jrt/..
ebcn feHs rnit sonderlicher@ und kurtzweiL zu· -jagen ist.i,·Alg9';{;~

haben hertiog Hainrich Bischoff zu Utrich und herfzog Wolff... ,~::. ~:

gang 1? auch mein G. herrn entpfallgen und seindt aldo J.
d
.....

1
••.
e
.. \.'·....·}•..·I·.·.·.·.•.;.·.·•..-.~~...r.•~.•..:•..•Osterhchen zeyt verharret.2) .: v_~

4 ' ',. - '.- .

Ma 11 ai 111. :..::~} ·:··I.... ~::l

3 Mcil. Tertia die .Aprilis.t:~, .. ~,';
Ist ein offen· Stetlein, ain l\~eil uher den Rhein geleget1j'·'I~;

aldo seindt- bede obgemelten Pfaltzgraven die nacht bey mein~rit :::,.I~;
o. H. bliben, und am Rhein an· der uberfurth leydt ein 5108;8),~

auf \velchem der pfaltzgrave einen Bapst>Scismaticum hat ~'ge:' .'.:
fangen gehaiden. . ...

Neuestat.
4 ~\eil.

Ist ein Stat z\vtlschen fruchtbaren weinbergen atn anefahg
des tals gelegen, und 'nahent uff einent berge an der Stat ist:ein
lustigs haus, \Vintzingen genant, uff wellichem mein gnediger"
herr herfzog friderich geborn ist.4) . ;?:,~~,:

In diser Stat haU der Bischoff von Speyer &) sich zu nleinem
O. herrn verfuget und int eerhe erzaiget. Is( 'ein alte Stat/}.frF_
\vclcher ldrchen des Pfaltzgraffen Rupprechts Romischen k<?nigs·>~·.
her vater, 0) der eyne konigin auß Arrogania'7) gehabt hat,,_:;uJiclt~:
Pfaltzgravc [Ludwig. 111.],8) der eine konigin ';auß' Engelal1dt';g~i.~;K
--_._---- ,. ;,;: ; . . ~;:'~~~:~

J) Der jüngste Bruder Pfal~graf friedrichs, ein Anhänger Luthers; vgt. über'"0J~9,~~
Bosserl in ZOO. XVII, 58, sowie·:'R. Salzer: Beiträgezti~eine(;.lBiographie Otthe1nrlt~~'

Hcidelberg 1886, S.. 24: "Er hatte :eine gelehrte Bildung:'e~p.fan~~,:und glich' ill:~g.~ ,
späteren Leben und in seinen Neigungen am meisten' Ottheinrich.~~~)·;,.·;· .' ;'::' .::~:::f~~t.

2) Über die politischen Verhandlungen' währel1d ~ rri~ricbs~Heidelberger AufenlHi.l~
vgJ. friedensburg: Der Reichstag zu Speier 1526, S. 124 ff.-:'!· Hier~rst sqteint .si~h..L~iJlf
dcm Ocfol~e de~ Pfal.zgrafel1 angeschlossen zu haben, ·\VeJi.igste~s ;;d!'tJ~r} ersCvon. :.~~.~!.
h('r~ ah sem ReIsebericht: ' ; " .~ f :':~;.lt~....

9) Die Burg Rhemhansen. ',. ': ' ../" .. :":'A~~~~:~~l
4) Am 9. Dezember 1483; vg1. Lcodius S. 20a. " ~.'~;)~ .' !" ~:;:-~)kj'l>~i
5) Ocorg, seit 1513 Bischof \'on SjJcicr, ein Bruder Pfalzgraf Friedricl1S~:~S'~b:H~;

10. Februar 1186, gest. 1529. . .'; . :;' " ':';I';;~:~W~~'/;
6) Ruprecht H., Kurfürst von der Pfalz (1390-1398). :,' .;-:j1'lWI·"·
:) Deatrix, Tochter des aragonischen Königs Peter 11. von Sizilien;vgl. ·.l1i~~.;

Geschichte der rheinischen Pfalz I, 212. .,. i' ,; ,,·y"~1':~~~':~-

8) Liicke im Text. Er war vermählt in erster Ehe mit Blanka von England, "g~l~1'~~9P~~

\.:+?:[~:,

,:.::,':.;:~~§

>:i



1) Eine Notiz, die ich sonst nirgends belegt finde. \Vahrschein1ich handelt eg sirh
um die RC110mmisterei eines fUr die angeblichen Vorrechte seiner Vaterstadt ll(~geistert('n
Lokalpatrioten. Gerade Kaiser Kar) V. h:lt immeT wieder trotz aller RemonstratiOtlcn seine
Steuerkünste a11 der freien Reichsstadt Metz mit großem Erfolg geübt.

2) Im Jahre 1518, nicht während der fehdc mit dem Erzbischof von Trier; vgl.
zur Sache \Vestphal: Oe~chichte der Stndt Metz 1,339 fL, sowie Uhnann : franz von Sickingen
S. 97 ff., bes. S. 99, Anll1.2, wo die verschiedenen zeitgenössischen Angaben über die flöhe
der Abfindungssumme verzeichnet sind.

!I) Bh;chof Johann, Herzog von Lothringen, aus dem Geschlecht der Ouise (1505 hi-;

1550), seit 1518 Kardinal.
4) Oorze.
&) Vg1. über diesen Aquädukt \Vestphal: Geschichte der Stadt Metz. Metz 1875.

Teil I, S. 16 f. _ Noch heute sind Reste dieser römischen \Vasserleitung bei Ars an der
l\1osel zu sehen. .

0) SI. Michiel 7) Unrichtig: an der Maas.

Franckreiclz lllld LotringeIl.

13. Aprilis. Santh Iv\ich. 6
) 7 MciI.

Ist ein klain stetlein an der MoseH 7) und einern berge,
daruff ain Closter ist gelegen; redet frantzosischs; uff diser tag-

Gor si a. 4)
3 Meilen. duodecinla Aprilis.

Ist ein offen l11argk und hat ein Abtey, den1 Cardinal zu
Lutringen zugehorig; uff disenl \vrge anderthalbe nleyle von
J\\etz, als nlan uber das wasser Mosa genanth, \velchs gegen
stets (?) fleysset, [komInt], stet noch ein zerbrochener Aque ductus/})
von den Bolonesern genant Seratin, vor Christi gepurt gebauet,
darauff das Trinck\vasser in die stat Metz geflossen ist.

Die tagebuchartigen Aufzeichnungen des Dr. Johannes Lange. 397

uber die heuser reutthet und feret. Gibt dem kayser jerlichen
tausent gulden tributs, welche sy nicht schuldig sein zu betzahlen,
der kayser hole die dan in aigner person.t ) Die Stat hat 111einem
O. herrn geschenckht und erhafftig belaytthet, hat unlb sich
einen fruchtbarn und mercklichen grossen weinwachs und funff
nleylen lang zu ritten, und \virt durch einen futh (oder vogth),

von der Ritterschafft und Adel er\velt, geregirt. Dise statt hat
frantz von Sickingen inl Weinlesen uberzogen und. umb funff­
undzwaintzig tausent gulden geschatzet. 2) Auch ist der stat
Bischoff der Cardinal von Lottringen, 8) in welcher ein treffliche
wolgebautte .grosse kirchen nlit viI utnbgegen gebaut ist, darin
ein Crucifix also groß alls ein ldlindt von zwayen Jaren hencket,

man saget, es sey lauter golt.

Adolf Hasenclever.

f eIs c h b erg.
5 Meilen. X. April.

Atlff dis \volgebauths lotiges 4) 510s hat der Philips HeIn1­
steUer ~) 1t1cincn gnedigcll herrn geladen und nlit fUllfftzig pferden
\volbcherberget und vii eerhe erzaiget. Ein viertayl \vegs under
denl 5105 leyt ein Stetlein,6) do beraydt nlan die lasur i aldo so
\vir uber das \vasser, l\\oß genanth, gefarell scindt, ist zu uns
konlcn der Grafen yon Nassau 7) und hat nleinen O. Herren' .~):

paß gegen Metz belaiHel.R)

Metz.
6 l\\C'ilen. XI. Aprilis. ..,.,

Ist cin \vo)erbauthc Reichstat, alls groß alls funff Ambergk,:·}~C::~)~:
hat lI1er dan sechzig kirchen und CIoster und ein gasse, do man,\~;(':;l:~

-----I;Am 3. September 1522; vgl. Uhnann a. 3. O. S. 286 f. . (~{'i~·
2) Am 24. Septembl'r 1522; vg1. VIOlann a. a. O. S. 302. .::.;:(t:t~i~
:l) Nach \V. friedcnshurg: Der Rcichstag zu SpeYl'r 1526, S. 124, handelte es sicit~~;'~~40·

:tllcm An~rhcin nach um politische Aufträge an den Kaiser, \Velche Rlrhard von Oreiffenklau··:~{;~t:~?-~:
dem Pfal7.gmfen mitzugeben hatte. '·~."7;~:.i:::

") 'Lotig=Oewicht hahend, gewichtig; vg1. Grimm : Detttsche~ \Vörterbuch. Bd.VI. 1201.\)~~;:~:.:
5) Vgl. über ihn ZOO. XXIV, 39 H., sowie ZOO. N. F. XVIII, 73 ff. "'?rf~':f:
6) Nach Leodius S. 96 h \"('alderfil1gl'll. ;·;/t{i~,.
i) Oraf \"('ilhelrn \'on I':assau oder Oraf Johann Ludwig von Nassat1-Zweibrlicken.·<~;~~~:,~\"·
R) \X'ahr~chein1ic.h h:ll ~ich Graf \Vilhchn von Nassau, falls es sich hier itm ihn;~\.'i~~t

h:wddt, zu Pfalzgraf Friedrich uegeucn, um eHc Schritte des Landgrafen in der katzen~:.·\~'::l~·";
c1lcl.lhngrn~chcnFrage zu paralysieren ("gl. Meinardus: Der katzeneltcnbogensche Erbfolge... ·~.~:;u.tt:
streit. Bd. I~. Nr. 115). Dieses Schriftsliic1< kann man (nach friedensburg : Der Reichstag:·"~li~l;'
zu Spf'}'cr 1526, S. 124, Anm. 4) getrost auf 'den 21. Dezember 1525 datieren. - WieaU9~~:'~'.
Mcinardus a. a. O. S. 182 und 183 hervorgeht, stand Pfalzgraf friedrich damals in dieser.f'
Streitsache mchr auf seiten Hessens; deshalb wird Graf \VHhe1m wohl auch vermieden~:'
haben, ihm Briefe an seinen 3m Hoflager des Kaisers weilenden Bruder Heinrich mitzugeben~:t~I'~-

,;n~~.

Santh-WendeI.
2 Meilen. VII. Aprilis.

Ein ziern1iche Stat des Bischoffs von Trier, wel1ieher aldo
ist tneinern O. herrn entgegen geritten und seinen Gnaden vii
errhe erzaiget. In diser Stat wircket gott durch Sanet Wendel
vii \\'underzaichen und ist aldo leybtlich begraben, und sein Er..
hobner Corper uff den hohen Altar gestalt. Aldo ist einem
~\aurer ein stain 111cr dan hundert zentner swar uffs haubt, durch "
die gnade gottes an allen schaden, gefallen.

Aldo tnacht Inan Calcedainen Pater noster. Dise Stat hat

frantz von Sickingen denl Bischoff angewunnen 1) und widerumb
verloren. 2) Aldo sein wir von detn Bischoff zwen Tage uffge..

halden worden. 8)
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rayse hat es in dreyen derffern gestorben, derhalben \vir in einem
rutcr ttngessen 7 Illeytcn geritten.

6 Ineil. AI alle rte. XVIIJI. i\prilis.

Ist cin dorrr, darin Inan glitte herberg uberkol1l1l1L

6 Meil. Sc he t tY0 t h Yr e. 2)

Ist Anlberg in der grosse gemeß; anl wasser und in einen1
berge gelegen, uff \vcJlichenl ist ein groß tilld \veyths Sloß gc­

bauth. Dise Stat 111it salllbt DOrtllan und andern zugehorendcll
dorffern, \\'elche jerlicher r~endt z\vaintzig tausent Crone einkolllcns
haben, hat ko. l11t einelll geborncn Edehnan deutzscher naciol1,
Ruprecht von f\rnburgs Son, VOll \vegen seiner ritterlichen that
in veltschlachten geubeth seinc Labtage langk gegeben, \velchcl11
Inan ist[!] voit SeinelTI schlos nennent ~rintz de florania.

HeUl in disenl tall von Schetthyottura rqs gegen Alauerte
muß Inan vier lueyl uber das \\Tasser Merla schiffen.

Die tngebuchartigen Aufzeichl1ttl1g'CIl des [)r. Johalll1cs Lange. J () <J

D 0 r 111 a 11. XVIII. Aprilis.

Ist ein kJaines offen Stetlein atll wasser Ja nlerla gelegen.

----~-_ ..._--------_.-... _---~- --------_._----------_..._--------*~-* ~~-

anfanget; leydt z\vllschen den bergen, doran hoHz, \vein und
getrayde \vechst und unden an: den bergen \volgebautter vii
dorffer, nicht ein kleine halbe rncyll von einander gebauth; der
fall hat ein grossen lustige \vysen\vachs (vii \vißtl1a(s), durch
\velches das \vasser Merla, Latine Matrona, flcust, uff \veIJ ichcJ11
gegen Pariß hoHz, kaIen und \veinpfele gefurt \\~erden.

Me 0 U 5. 2)

Ist ein alte Stat wol erbauet, Lateinischs MeIdunI genant,
anderhalb NUrJnberg gemeß, darvon das eussere tayt VOITI \vasser
Merla gantz absunder und utnbflossen ist, derhalben nie das ge­
wunnen noch irenl herren abgefalJen ist, darUt11b auch alles tri­
buts befreyet. Hat einen freyen platz, daruff in einer J<riegs­
ordnunge fUt1ffundzwaintzig tausent Inan sten künnen, lind auch
ein Stifft, ,,'elchs ßischoff 3) von \vegen der Lutherischen leer
nlan zu Pariß haft \vollen verbrennen, und ist dirreh des koniges

J) Chateau Thierry. 2) Meamc.

8) Gnillaume Dri-;onnet; vgl. Soldan : Geschichte des Protestantismus in frank­
reich, Leipzig 1855, I, 88 ff., sowie best Erich Marcks: Gaspard von Coligny, Stuttgart
1892, '., 216f.

Adolf I-lasenclever.

A111bry das lalldt.

Per ne s. ß) XVII. Apfilis.

und das letzte Stetlein Schanlpanie, hinder>")
Sic:)l M~r::. Lan:~p~::. und Ambry genant~YI:~'J.

~·>::--:Ii~-~ ~ ~
,': )i'

I) Vitry-le- fr:'"c;ois.

7 l\\cilcl1.

Ist ein klaines
\vcllichenl ain l11cile

398

Bar Ie ci II C k.
l\lcil. XIV. April.

Dis sind z\vue Stet aneinander, denl herzoge von Lottringen
\"011 der Cronc auß Franc1<reich gelyhen, in \vellichen der konig
von Franckreich ynl 110ch al1e obrikheit behalten hat j die eine
Stat ll1it satl1bt denl Slosse und thUlllb lelt~~enl berge, die
anller unden im tall an einelTl vischreichen ~\Va~SCri ist ein
gctraidreichs landt und hatt einen gantz ll1ercklichen großen \vein­
\vachs uff den bergen und tällern ul1ubersichtlich.

ScILlll/lpallia.

7 J\leil. Vi tri c h. 1) XV. Aprilis.

Ist die erst stattl in Shanlpania, das ein kredigs Land, in
\vcllichCl11 [n1all) tllit krcydcllstcin 111aureth; beherbergt viII kricgs­
leutJlc lind Buben, derhalben in einer Il1cylc bey Utrich findet
111an siben galgen; die Stat ligt anl \Vasser Merla,2) \velchs kayser
Jul ius 1V\atronanl nen neth.

Schaloll.
7 i\ \eil. XVI. Aprilis.

Lcut auch in Schall1pania, ein Siat als groß alls Anlbcrgj
alu \\Tasser; hat ein Bistoillb und in einer klaincll wolerbautten

1
kirchcn leu~ un.d ist Sannt Albinus begrebtnus und Sannt ~UPS.'.~'.'.'.
hcylthullIb m emem Casten verschlossen i tregt man von e1l1em,,"~

dorff Ztll11 andern ulllb gelts wegen zu sarneln. Aldo haU nlein?');:
O. li. i\nnillen und der herr von Haydeck und her \Volff i ",:::;'

Dittrich etzliche guldene Teffelein und ich Ooctor Lange zway<t:::;~

klainc ringle geknufft von einelll [)ariser goltschmid.. '.



s\vester 1) gonst doch bey denl Episcopath noch erhalden.
diser Stat sein sonderlich vii 1uchJnacher.

(...:.....t

1) Beauce, Landschaft im Südwesten von Paris, sehr getreidereich ,
t) Toury. 8) Clery. 4) König Lttdwig XI.; gest. 1483.

Archiv Hir KnlturReschIch te. V.

o rl ien s.

1 0 n1ei I. T u r i. 2)

Ist ein zirnlieh dorff, da wir der wirthin ulnb die kanler­
sch lussel haben ducaten und Cronen und Stiffeln 1l1t1SSen ver­
pfenden.

Das Landt Beaous. 1)

7 Meil. E tha n1 ps. XXV. April.

Ist ein stat fast als Paris ader ein virteil tlleyhvegs lang,
nicht uber z\vayer gassen dicke, hat der konig SeineJll Canlcr­
lingen sein lebetage geschenckt und eingeben. Leudt inl landt
Beaouß genanth, \velches sich baß gegen Orliens erstrecket, und
ist nicht uber 3 nleyle prayt; von getraide ser ein fruchtbar und
eben landt, hat wenig \veinwachs' und noch weniger hoHz.
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10 Illei1. XXVII. Aprilis.

Ist ein Stat also groß alls Augspurgk, darvon auch das
hertzogthonlb, des konigs nlenlichen erben zugehorig, genanth
\\firt. Bauet VOll den1 weintzehnet ein veste streubpere und zir­
hafftige maur, hatt einen vast fruchtbaren \veinboden, darauff
.sonderlicher gesunther und schn1ackhafftiger clarer roUer wein
\vechst, hat auch i~l kayserlichen rechten ein beruillbtte univer­
·sithet und auch ein Bistumb ; neben diser Stat fleist ein schiff­
reich ,vasser, Lateinischs Liguris genanth; und einen staitl wegk
von Thuri 8 Jlleyle Jangk.

·4 Ineil. Nos te r 0 a m m a cl' eIe r i. ß)

Ist ein offen marckt, do gott durch die junckfrauen Marie
\vunderzaichen wircket und der gottesdinst mit der briester
'nutz mit wachs prennen und auffgesteckten Hechten vast geubt
',virt, \velche, so sie auffgesteckt sein, halde durch einen ver­
·ordenten diener werden au ßgelescht und nachvolgents \vider
verneuert durch die \veyber vayl getragen und fren1bden leuthen
eingezwungen zu kauffen.

In diser kirchen leudt konig Ludwig 4) begraben. Dieser
\vegk ist auch uber das halbe tayl gepflastert, darbey auch fleist

Ni 0 n t her i.

Ado)f Hasenclever.

i l11Cil.
Ist ein offen Stetlein , hat auff denl berge daran gelegen·

ci 11 Sloß und gutte \vein\vachs und getraidlandt, dohin der \veg
von Pariß tuer dan halb gepflastert ist.

I) Margarethc ,'on Navarra. I ;::;

2) Vgl. La Grande Encyc10pcdie XXV, 568: "L'enseignement du drpit. el particu1ie~~
du droit roma;n ;nterdit a Paris, y (in Orleans) fut surtout prosp~re", sowIe R. Dareste~:

Fr:llH;ois Hotm3~ (Rev. hist. 1. Jahrg., 1876) 11, 2 ff.: "L'nniversite de Pa~is n'~nseign.a qu~_'
I<: droit c~noniq\1e. Orleans, an contraire, n'avait qu'une faculte de drolt civtl, malS and
ctenne et Jllustre." '~i

S) Vg1. L. Pastor: Die Reise des Kardinals Luigi d'Aragon etc., freiburg i. Br. 1905!.'
S. 131 = "Tra quali ponti quello di 1i :mrefici credo sia tongo appresso cento passt, dov~:'
se lavora d'oro et d·argento tanto el cos1 artHiciosamente, come in parte deI mundo." .~

~~;

f;~~SeI ihr i. ~':
AteiJ. XX. Aprilis.

Ist ein dorff, drei nleylen von Pariß gelegen.

Pari ß.
3 Jvleil. XXI. Aprilis.

Dise Stat haben ,vir InH sa111bt unsern1 gnedigen herren
von einenl hohen thurn1 besichtiget und fnnff Nunnbcrg g)eich~'

Inessig geschatzet. I-Iat ein furtrefflicheU~ \vclche kain
kayserlich recht lernet,2) und die doch das Perlan1ent gebraucht,
tlBcT der Theologen halben auch l11crcklich abnynlpt. Anl 1\1ontag
vor essens hat das Perlalnent in pallast unsern gnedigell herrn
erhafftig entpfangen und unter ine erIiehe stelle gegeben; aldo
haben \vir Z\VtlC stunde ernstliche richtshandlunge und recht­
lichen gebrauche gehört, auch hat Inan nleinenl gncdigen hern'
obgen1cltes pallast alle Calnern lind gefencknus getzaiget, \velche
lllit ubergultten tafelbergk und decken, aitch seyden tapissrien.
\volgeziret syndt. Durch dise Stat flysscn ge\veltige \\·asser, uber
\\'clche ein klayne brucke, genanth der gOltSChll1id, gebeuche hat
hey hundert gleuchfornlige heuser; :J) die ander große brucke ha~.

,'ast z\vayhl1ndert gleichgebautter gutter kauffnlanshel1ser; die
stat enge und gepflastertc, stetig unfletige nasse \vcge und gassen;
aldo habe \vir z\ven tage gerueth.
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10 Meilen. A ßl b aso 4)

Ist ein stat am wasser gelegen, dorin des koniges slos auff
einem fels gebauth ist, 6) in welches graben seinth drey grosse
aIde leben (?), und in disem sl06 ein grosser schneck,6) in welchem
man allff und abe reyten und faren kan.

konige von Franckreich zugeschickt mit versigelten getzeugknus
etlicher edelleut, die das obgemelt wildt haben gesehen lind
helfren fangen, welcher namen auff einer taffel angctzaichnet
under deIn hindt hangen.

In disem garthell hab ich auch mit dadar Wilhelm CopO,l)
des kuniges muter 2) I~~et, kuntschafft gemacht. _

In diesem obgemeltten SIoß [liegt] in einem verpichten Sarck
~des koniges von Franckreich eeliche gemahels 8) Corper, vor zwayen

laren verschieden, noch unbegraben von wegen der uncost, nem­
Iich tausent Cronen, dy Irer begrebnus gebracht erfordert, und
kriegs halben unbegraben, und wirth allererste im September
dises Jars begraben werden.

Diß ist ein lustiger wecksteich neben dem wasser Ligllris
uff der rechtten handt fIiessende, do zeucht man 6 me}"1 zWllschen
seer fruchtbaren und wolgepauten wcingertten und damach
3 IlleyJe allff einen) eben getraidreichen Lande.
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Das Lalld Tlzyrenia. ')

8 meiJ. Man tella n. 8)

Ist ein dorff im landt Thurenia, welchs dem ßisthulllb
Thurs zustendig ist, gelegen; auff disen acht Meylen ist mer
getraidtswachs den \vein\vachs.

J) Der berühmte Leiharzt J(önig Franz' 1., aus nasel gebürtig; I{est. 1532. _ Sein
Sohn NlcoJas war bek:mf1 flieh befreundet mit Calvin.

i) Luise von Sitvoyen, geh. 1476, gest. 1531.

8) Claude de France, Tochter König Ludwigs XII., gebe 1499, vermählt 1514, gcst. 1524.
4) Amboise.

&) Man vgl. Pastor: A. de BeaUs Reisebeschr. S. 142 f.: " ... Amboys ..., qUitJe 5i
hene e poea villa, e allegra et b,en posta; lei e in piano, IRa ha ttn eastello In pogceto, ehe
si non e di fortezza e commodo de stantie el ha beJJissima prospediva."

6) In iibertragener Bedeutung Wendeltreppe; hier wahrscheinlich Wandelgang.
f) TOtirAine. 8) MantheJan.
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3 r(11 eil.J San t h L0 ren t s. 1)

Ist ein dorff, sauber lustige herbergen; uff disem wege hat
obgemeltter herr Cunradt mein Onedigeh herren zu wolgefalle
Jllith drey ploefussen~) aJaslern gepeyst j und auff Ider rechten
handt lassen ligen zwue steHe des ßischoffs von Orliens ßeaucfi 3)

und Iv\öhe,4) und uber eine Meyle damach ein steHein Longa
villa genant des iVlarggrafen von ROUeJle, der vor Pavia er­
schossen ist; under sannt Lorentz fleust ein wasser yena genant,
hinder \velchenl level ein thiergartten. Diß alles ist ein eben

. ------\vei 11 reichs Jlistiges Land t.

das Wasser Semle~n genant, welches zwue meylen hinder Orliens
auß einem grundlosen· brunnen entspringt. Aldo hat ClInrad~;
Thunlbher zu Bles und zu Thurs, des \veyermaysters Son vom
Nellenlllarck purtig, meinem gnedigen herrn den Wein geschenckt
und I1tit vier pferden be layth.

ß I es. ö)
8 J11eil. XXX. April.

Ist ein Stat AlIgsplIrgk in der grösse gleich an einem berge
uber dem wasser Ligllris genant gelegen, uff welchem leydt ein
vest \volgeballts und zirhafftiges schlas, \velches unden an dem
Berge hat ubereander vier undergeschieden g!!"tenj mit Ci­
presscnpauflle und granaten, opffel, Inaulpeerbaumen und \vein­
hotten und andern edeln gekreuttern und pnll1nen wolgetziret,
lind slll1derlich ynl obersten garthen ist ein lustign kunstreicher
Laborinth l11it einerll SUI11Jllerheyßleill gelllachti auß diselll Garten

~ist in das 510s ein eingangk, daran uff der Hncken hannt ein
hindtcontrafeth gesielt ist,') welches uff seinem haubte ein recht
natllrlich hirschsgehume hat von XXII enden, welches Marggrave
Christoff von Baden hat an einem hinde befunden und das dcnl

1) SI. Laurent des F.aux.

2) ploefuessen: Biaufiis5C = \~'anderfalken. VgJ Archiv fiir Kulturgesch. 11, 11 ff.
~) B(,:lu~enC}'. 4' 1\lCIII1g'. ,,) ßlois. I

fl) Auch in der Zimmerischclt Chronik (ed. ßarack 111 i, 2..3) werden die ~chöhen
Oärten \'on Blois rühmend hervorgehoben. "In der stat bUben sie [die Orafen Zimmern]
:lin tag oder zwen, die stilf, das schloß und dann die schönen Gärten zu b~sehen, wie auch
gesch:lch"; ebenso bei L. Pastor a. a. O. S. 144.

7) VJ!1. L. Pastor a. a. O. s. t 44: ,,'ntrato Ja porta dei zardino ad man dextra e
C'ontr:lfilcta una c('rva con uno para de corna grand i de una vera cerva, quale secondo
l1ice"il 1:1 in~criptioJ1c fll anllnazafa da1 marchese di Bau, et Ja dono al duca dei Rheno
[Herzog Helle von Anjou], cl quello al roy Ludovico."



Vivon.
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3 Ineil.
Ist ein kleines dorff, darin sei~t wir ein'"nacht gelegen.

3 Ineilen.
Leydt an einem grossen \vasser. 7)

Hcrtzogtlzulnb Allguleillz.

4 meyl. A 11 g tt I e m a.

Ist die haupthstat des obgerneltten hertzogthumbs, jetz des
konigs nlutter zustendig, auß \\Telchenl diser konig Franciscus
geboren ist j R) hat ein zirlich Schlos 111it einenlh~

7 meilen. Bu f e t t s. 6)

Ist auch ein klainer fleck, darynn wir auch seinth ain nacht
gelegen.

I) Lusignan. t) Vonne.
8) Vgl. Zimmerische Chronik 111 2, 49: "Zn Lusingen, sagt man, wann ein kiinig

von frankreich sterben, so höre man etliche nächt darvor ein graU's.1ms geschrai umb das
schloß, und das soll die Melusina sein."

.) Couhe. 6) Buffee. 6) MansJe. 7) Charente.
9) Am 12. September 1494 in Cognac.

2 Meil. Lusinler. 1)

Ist ein kleJ!·~~!e;::~1L\n .. selbentspringenden brunen gerten Jlnd

holtzwachs e n ~Iustiges tetlein auff einem berge gelegen, do
auch der hednls 0 in J\1elusyn, ,von welcher die pfaltzgraven
sollen ursprung haben, \volgebauts Schlas' stet, in weIchen1 der
Burgundische hertzog von Urania gefangen gelegen hat; under
dem schloß Yln tall anl berge, do' ist der Melusyn brun, darin
sie sich gebadet hat, und daruber ist ein neues kirchlein gebaltet.

Daran linden itn tall fanget, sich an der thiergartten, ein
deutsche Ineyle lanck, in \velchem wir vierhundert stuck \vilts
gesehen haben, und durch disen garthen fleysset zwue nleyl ein
vi~chsreichs wasser. 2)

Man sagt, das obgemelte Melusina noch vor des Franck­
reichischen koniges und konigin tod z\ven tage sichtigkJich
erscheyne. ~)

Adolf Hasenclever.

Das Landt Piclal'ia. 7)

7 JllCYI. Po Yt Yr s.
Ist cin Stat grosser dan Nurtnbergk und an der Lenge

Parjß gleichnlessig auf einenl perge gelegen, in welcher ist ein
ßisthulnb und in der thunlbkirchen leydt Sanctus Hilarius ein
Bischoff begraben. In diser Stat haben \vir erstlich das woisser
111ussen kauffen, sonder S) der \vein ist von oen Thumbherren
und dnelt1 "1t1the doseIben nleinenl gnedigen herren geschenckt
\vorden.

1) Ch~HelJerault.

2) J<arl von Oourhon, der Verräter, geh. 1490, geht 1523 auf die Seite Karls V. fiber,
sti rht f). Mai 1527 hei der J:rstiirmung Roms.

:I) I.c Port de Piles. 4) Creuse, im Altertum Crosa genannt.
f» Es muß hier eine Verwechselullg oder \Vortverstümmelung vorliegen; die Creuse

heißt auf lateinisch Crosa.
1;) In dieser Gegend hat keine Schlacht zwischen Jt11ius Cäsar und den Gantern

~t:lttr.cftlnden. Wahrscheinlich wurde durch Lokallegende die Erlnnentng an irgend eine
friihere Sch1:tcht mit dem heriihmten Rült1er in Verbindung gebracht.

7) )loilntl. 8) ~ nhcr.

3 [l\leilen].
Ist ein klailles Stetlein , do Inan auch hintzu der Mutter

gottes und \vol pillich gott zuvoran wallet, wan sie ye der
gnaden und ßarnlhertzigkhait ist und vii genad zu erberben hat
alls die nluter gottes.

7 Mei1. Schatelria. 1)

Ist ein Stat Alnberg gleuchmeyssig des hertzogs von Bur­
bon,2) von welcher Stat \vege, so des konigs muter mit recht ym
angc\vonnen hat, ist obgenlelter hertzog zunl kayser gefallen. ';

urr der virde nleylen bey dem dorff Parthpiel 3
) genant

seint \vir uber das wasser kreude 4) geschifft, welches man latey­
Ilischs Sycorynl°) nennet, und urf der rechtten hant von Schatelria
flclIsset auch ein l11ercklich groß \vasser, Wyenna genant; bey
disctll \vasser hat Julius Cesar die franzosen geschlagen.O)

Auff disen 7 ll1eylen eben Jandts \vcckhs[t] wet~jg weins und
11 berflussigk viII guttes getraidts, das pillich des Franckreichs
kornhauß soll genant \verdcn. Bey obgemeltenl wasser kreuda
endet sich Thurenia und fenget an das Landt Poytirs, Lathei­
nischs Pittavia genant.
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und ein alHe thumbkirchen, \\'elche balde nach dem tode Sanct
Petri ist gebauet \vorden. 1)

1) 12. Mai. 9) 13. Mai. 3) Thomas eheyne.
4) Daß neben diesen mannigfachen Vergnügungen auch Zeit zu exnsten politischen

Gesprächen übrig blieb, geht aus Leodius' Darstellung S. 98 f. hervor. lJber unmittelbare
Aufträge des französischen K;tbinetts an Pfalzgraf Friedrich für Kaiser Karl vgl. Fr. Decrue =

Anne de Montmorency, Paris 1885, S. 84, auch Anm. 3
&) 14. Mai.
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tapisreien, auff we)chclt1 die fabeln und geticht Virgily in Bucco­
licis mit golt und perlen kunstreich gestickt, und bethe \vo)­
getziret.

Der konig hatt vierhundert harschirer, welcher jetzlicher /,,/,~
z\vay pferd helt und hundert sch\veitzer, \velche alle sanlbt von ~­
denl konige gecJaidet werden und helleparthen tragen und tag
und nacht uff den konig \varten;· diselTI koniglichen hoffe zihen
kromer und kromer (sic!) undallerley kauffleute und ha~ck-

wcrgks Leutt nach, das Ulan sechtzig tausent person, das 11layste
tayl berietten, schatzet dem hove~nachziehen.

Hen1 der konig haU meinem gnedigen herrn obents und
morgens ein freyhe furstliche faffel gehaIden und alle ritterliche
kurtz\veil und d1JSPtllit meinem Gnedigen herrn gefleget, wie dan
hernach volget.

Erstliehs Anl Sanlstage 1) nach essens haben sye 111 it son-
derlichen ,,'oll abgerichtten hunden weiß und rattfarben UI1- H
angekuppelt einen, hirschen gejaget, uff welchen ungefordert
kayner fur den Jeger lauffet, so sie doch gleuch das wilt sehen
ader an Jagen horen.

Auff den Sontag 2) nach essens haben sye sich in tuchern
vorhaltten in gegenburt des frauenzimers gejaget und etliche
Frischlinge gefangen und acht gestochen, under welchen ein \veyB­
gescheckts befunden ist.

Auff den Abcnt hat der konig Ineinent gncdigen herrn ain
Panckhett gehaiden und aldo 111einen glledigen herren uber sich
und den vicerege von Neapolis und Engelischen legat:l) und }v
Cardinal gesetzet, und nach essens einen tantz und MUnl111erey
gehaIden nlit seyden und sanlathen kleydern verkJaydet, darunder
der konig und mein gnediger herre und der Cardinal und
herfzog von Lotteringen erschinen und auch vercleydet \vorden.4)

Auff den montag 11) hat der konig meinen gnedigen herren /_
zu tische in den garten geladen und auff den oben! des konigs L7)

(

Cu 11 i agk. lS)

Sc h Y111 a u. ß)
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2 rneylen.
Ist ein klains Stetlein an einen'l lustigen wasser gelegen,

daran ,vir vast tlber ein zerrissne unebne lange ,brucken haben
It1USSen reytten und uberfaren. Darinne hat der 'An1tllira1 4) ein
lustiges \volgebaules schloß tnit lustigen sälen und Camern,
\\'elche mit sonderlicher wolgenlachten tapissreien und beUlen
\volgeziret sein, darinne haU Er Illeinen O. herren beherberget
und vii erhe ertzaiget.

3 Ineyl. Sc h e tgc 11 a u. 2)

Ist ein kleiner offner nlargk, darinne \vir seint ain nacht
gelegen.

1) La Cath~drale S1. Pierre, im XII. Jahrhundert erbaut, später restauriert.
2) Chatc:m nellf SlIr Ch:trente. S) Jarnac (?).
4) Philippe Chahot, seigneur de Brion, seit 1526 in dieser Würde; gest. 1543•.

f~.76) Cognac. ß) CI:mde, preJ11i~r duc de Ouise (1496 -1 550). / {,'.
7) Louis, duc dc Gnise, comte de Vaudcmont, gest. 1528 vor Neapel. (,<
8) Karl von Lannoy. Über den Z"'eck seines Aufenthaltes am fran~ösischen Hof 'i

tlnd seine dortigen Verhandlungen vg1. Fr. Decrue: Anne de Montmorency, Patts 1885, S. 84. ~i.,

9) Üher des Pfat7.grafen Empfang vgl. Dinrii dl Marino Sanuto, Bd XLI, Sp. 384 ~~:
(Bericht des Sekretärs Rosso vom 10. Mai 1526): "e zonto qui iI conte Palatfno CO? -15 ca·f~'
"a1H, "a in Spagna. LI anda contra monsignor di Lutrech, et ~ st! honorato a~sal,. aloz~ ~~

in caslcllo col ViccrC. Li andb etiam contra monsignor il Gran Maestro et pol 1I Vacere. ~:.

~

2 111CiJ.

Ist ein Stctlein nit grosser dan der Neuenlllarckt, in'
\velchent der konigk auff diß nlal1 hoff hielt. Aldo seint ttleinenl
O. herren z\vin hertzogen von Lotringen , Musignor de Goß 6)
und sein Bruder von Vadnlon, ') und der viceregh von Neapolis 8)
[entgegengeritten] und haben n1einen gnedigen herrn in des ko-

. niges schloß belayttet und in des koniges Call1er; 9) aldo haU
der konig tlleinen gnedigen herren freuntlich nlit freuden enl­
prangen und nachvolgens auch in seiner l11uter Carner und in
das frauenzitner belayt und dan in seine getnach, welche SUI1- ;

derlieh fur Illeinen genedigen herren verordent und beraydt
\\'orden. Dise obgenleltten Canlern sein getziret gcwest nlit .:~.

gulden und auch silberen tapisereicn und etliche mit sarneten



v l11eyl. Bud ens a. 6) XX. May.

Ist ein zimIich dorff, dohin' wir auff deIn wasser Oarnna
gefaren seinth, an welchs 11 her viII nlerhhunde sich sarl1e(hch.

Castanier- Land. 8)

Bcsa s. D)

Ist eine zimliche stat, Phasacum vor alders (oder vor
zeitten) genandt; hat einen Bischoff und aldo haben sie Sannt
Johanns p)uet. Alhie ist der anfanck Castanier Landts, \velches
vast fruchtbar ist umb die obgenleltte Stat; sunder nachvoJgens
ist dreyssig grosser deutscher 111eylen ein gantz eben und sau­
dichs unfruchtbars Landt, hat vill poser puben und kriegsleute,
\venig wein und getraids und auch durre \vayde.
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7 meil. B 11 r deo s. 1) XVIII. May.

Ist ein kostliche altte stat,2) bey welJicher in ayner Itleylen
lang in das nlerch fJyessen treffenlicher grosser drey wasser:
Dordonea, Oyrunda, Oarunna.3) In diser Stat fyndet nlan noch
vii altter haydenischer gebeue, nenllich templum Lutele und vor
der Stat ein zerbrochen ~leatrllm; 4) hat einen großen wein­
bachs uff der andern seythe.

5 nleil. L0 n gon. 6)

Ist ein klaines Stetlein, lateinischs Lyngonia genanth, neben
we)cheln wir seint vorgerytten und die Burger und [Atnbt­
Jeut] 7) man nach koniglichenl bevelch haben wein und Collacion
uns auff den wege -mit" gedachter tafel:/angericht. Alhie fangen
sich wider an grosse mey)en.

1) Bordeaux.

J) Vg1. L. v. Rozmital a. a. O. S. 165: "Von eier stat auss (ßlay) muostcn wir mit
unsern pferden über ein groß wasser varen, siben teutseh meiI lang, in ein stat, heißt
Burdeus, ist Ser ein ~chone kostJiche staL"

S) In \Vahrheit ist die Gironde hekanntlich kein besonderer Strom sondern das
Ästuarium der vereinigten flüsse Garonne und Dordogne. '

4) Leg ruines des Arenes, ditcs Je palais Gallicn.
~) Podensac. 8) Langon. '1) Durchstrichen. A) OascoRne. 0) Il:lzac;.

,(

Blay.
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3 n1eil.

Ist ein klains stetlein auff eineIn berge am eusern Merhe
gelegen, in welcher vorstat ist ein alte gebautte kirche, do in
der understen grufft auff der Hncken handt leut Sanet Rolandt
und uff der rechtten hant Sanct OJiveri, Santh Romanus Eucha-
rius und faustina und auff der lincken handt der staffel sich[t]
111an sannt Apolanie begrebnus.8) Aldo sein wir auff einem Arm
des Mers siben meylen gegen Burdeos gefaren, pferdt und allen
droß urfs schiff geladen.

J) Pons. 2) Ein nicht zu entzifferndes Wort; ich lese: "druiach tigen" .
8) Man vJZ1. damit Leo von RozmitaJ: Reise durch die Abendlande In' den Jahren

1465, 1466 und 1467, beschrieben durch Oabriel Tetzel von Nürnberg, herausgegeben von
J. A. SchmeJler in der Bibliothek d. literar. Vereins In Stuttgart, Stuttgart 18"4, VII, 165:
"Von dannen ritt wir auss etwan vii tagreis in ein grosse stat, belsst Plaa, da leit die hei­
lige junkfraw sand Appolonia und sant ,Rewerln'. Item da leU·· auch Olyfemus und der
groß Rulant und sein schwester. Seind außdermassen groß leut gewesen. Des Ru]ant
schwester ist meiner spannen zweinzig lang gewcst, und Ir bruder gar vii länger und grösser
gewesen." Zu diesen Mitteilungen vgl. man die angeblich auf Autopsie beruhenden kri­
tischen Bemerkungen bei Leodius S. S.

nluter in das frauenzimer. Item alle tage und obent seint
des koniges Musici on meines Onedigen herren tapffe) und
schloßkarner erschinen und freude genlacht.

4 Meil. E t hol i e. XVII. May.

Ist ein dorff, darin man gutte herberge und alJe notturfft
fYlldet.

Pon.th. 1
)

Ist ein stetlein alls der Neuenmarckt, haU doch ain ..• 2)
graben aller voll I~ reynes flyssenden wassers. Ist einer
\vitfrauen, welche meinen gnedigen herren' geladen hat und
freuntlich lnit denl \veyn und andern vereret.

Aldo ist herr Wolff Dietterich von Knorigen mit sambt
seinenl bruder und dem Srethebach von uns abgeschaiden.

~
q)r Auch der konig meinem gnedigen herren einen reysig~n

botten und einen Edelnlan zugeordet, welche allen stetlein
I scl1i1fftlichen bephel uberantwurt haben, daz sye meinem gnedigen

herren alle erhe ertzaigen und nicht anders halden sollen, dan
\vers der konig in aigner person, \velchs dan dem f1eissig .nach-
kanlen und gescheen ist von allen nochvolgenden Stetlein..



1) ßiscaya. 2) Ainhoue. 9) F.lIzondo.
4) ~'ie Lcoditts (S. 101;'1) mitteilt, wählte Pfalzgraf friedrich diegen \~'eg durch

das unwirtliche Gebirge, weil er vermeiden woHte, seiner einstigen Jugendgeliebtt'n, der
verwitweten Königin Eleonore von Portugal, der Braut franz' I. von Frankreich, der
ältesten Schwester Kaiser Karls V., zu begegnen.

Das Landt Bascl1o.

4 Ineil. Elysando. 8) XXVII. Jllay.

Ist auch ein dorff an dem panlpalonischell gepirge gelegen,
welches 11lan Lateinischs Pyreneos rnontes nennet; da 111Uß Inan

etliche berge ain halbe n1eyle hoch, auch einer nlcylen hoch
zwen tage iiberreitten, \veliche on etlichen ortten gar unnlüglich
zureutten seint. 4)

In disein obgelneltten gepirge leydt das Landt Baschko,
welJichs ein unhofflich volck hat, eine sunderliche sprache,
welche 111it den1 \velischen Latein, frantzosischen, deutschen und
hispanischen nichts geillaynes hat, darin die ]ul1ekfrauen alle

Die tagebuchartigcn Aufzeichnungen des Dr. Johannes l.:ll1ge. 41 'I

P y ren e i - n1 0 n te s.

3 Ineil. Anyou. 9) XXVI. l\1ay.

Ist ein klains dorff, in \vellichenl sich endet francl<reich
und das gebiet des koniges von Franekreich , und \\las hernach
volget, ist Hyspanien zugehorig und zustendig.

Das Land Peschaya. 1)

Bagonia.

Ist ein haubtstat des Landts Pischaye, nohent an den1 Jllerhc
gelegen, in der grossc Atnberg gleichnlessig, durch welche fleust
ein groß wasser mit den1 merch"vermischet,' in welchen1 111an
treffliche gutte Lechs und karpffen und ander vischs Hinget.
Aldo haben wir ein karpffen von XXXV pfunden faist und
schmackhafftig un1b zwaintzig Crutzer und ein Saltna von XL pfunden
unlb 1 fI. gekaufft.

Diser Stat Atnbtman i~t unserm gnedigen herren entgegen
geritten und' die herrn deS; Raths in rotten kappen, wie die
doctores tragen, haben auch, an der prucke vor der Stat ver­
samlet, 1l1einen gnedigen herren erHeh entpfangen und nachvol­
gClldt von allen thurn1ben schlangen und haubtstukke abaeschossen.
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3111eiI. Sant-Vincens. 8)

.Ist ein darff von vier heuserll, hat doch gutte und woll­
versorgtte beherberu nge.

1) Captieux. 2) Mont-de-Marsan.
S) Johann von Navarra, im Jahre 1512 durch Ferdinand von Aragonien vertrieben.
4) 21. Mai. ") Dax. ß) Adour. '1) 22. Mai. 8) SI. Vincent de Tyrosse.

R0 e k e f 0 r t h.

3 111Cil. Ca psi 0 U S.1) XXI. M~y.

Ist ein kleines Stetlein , do man vii Eysenertzt vindet und
die Sfatmaucr auch darvon gCl1lacht ist; hat schones viech und
kynder.

4 meil. Tartas.

Ist ein kleins Stetlein an einem grossen wasser gelegen,
hat auch ein sloB altff dem berge, erkennet fur iren herren},;den
verfriben konig von Navarr,8) hat auch ain zimlichen' grossen
\Veinbaehs. In diser Stat an denl pfynstnlonedt 4) haben sy ~inen
Bischoff geklaydet und frauen und gesellen die nacht .~und
gantzen tag Inil sanlbt den pfaffen getantzet.

3 nleil. MOll t h 111 ars c h ans. 2)
Ist ein Stctlein, darinne sich anrecht \vunderbarliche sc~lay-

rung und klaydung der weybcr. I

Ad Axs.~)

4 Ineil. XXIII. maYa
Ist ein Stat Amberg gIeichmessig an einenl schiffreichen

\vasser, Dosa 6) genant, gelegen, darin der konig von Franck­
reich ein groß tayll seines geschutz haldet. In diser Statt ent­
springt ein lautter elares warn1paedt, in wellichenl man· hon1er
pruct und ayer syden Jtlag, und von seiner hitz wegen' nlu~ an
einenl andcrn orthe zum bade gekuelet \verden. 'f:

In diser Stat anl pfingst eristag 7) haben sie ein groß schiff
in trucker stal umbgetzogen und allff freyer gasse Collacion~ ge­
halden die schiffleute.

4 nleil.
Ist ein kleins StetJein.



Ala ntza.6)
4 BICil. XXVIII. May.

Ist in deIll obgen1elten gepirge auch ein dorff, in \velchenl
dcr pfarrher am Sontage trinitatis 6) zu dem umbgange sang Salva
Regina und in der kirche zu ~rAere l!ichJ§, dan Tischstucher
und hanntz\vehel 7) haU auffgehangen.

Servi era. 6)
7 J11eiJ.
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4 meil. Varasonia. 1) XXIX. May. ~
Ist ein zimlich dorff auff einer höhe gelegen, auff welches ~

kirchoff vast vii Cuculller asinium 9) wechst. \j
4 nleil. Taffall ia. XXX. May.

Ist ein klayne stat, hat ein sloß, grosser und weytter dan
die gantze stat, welcher haubtmann l11einetn gnedigen herren ist
entgegen gerithen und eingeladen und viII erhe ertzaiget.

In diser Stat hat des doctor Lenlbergers pferdt nach essens
auß einenl sienden \vasser, darzu stangen und frösche Iycffcn,
sich zu rehe 8) gctruncken und 4 111yl darauff gegangcn.

4lneyJ. Peraltha.

Ist ein klains stetlein an einenl großen wasser 4) und stainigeltl
berge gelegen.

Dißes Stellein ist eyne lange gosse, an einen1 hohen berge
gelegen, hat inl taB ein kleyns flyessende \vasserO) und vii reygen­
bäunle. Aldo sein wir an1 tage Corporis Christi ') still gelegen,
~aben die Burger in weyBen henlbden ll1it genlaltten rayffen
vor denl Sacrament nach den1 altten jndischen gebrauch getantzet
und gesprungen.

Auf disenl \vege drey nleylen nach Paraltha flcltsset das
berurnbt \vasser Yberus, durch \velches wir nlit den pferden lind
Eseln gerytten sein, und ich, doctor Lemberger, nlit 111cinetn
gnedigen herrn ubergefaren. An disem \vasser endet sich das
konigkreich Navar und fanget an Castilia.

Castillia Konigkreiclz.

4 nleil. Mate leb reres. S)

In dieseln dorff haben sie den halben tag circuirt oder
circuih1tll gehaiden, und Gott nlit schreyender stymbe ulnb regen,
\vasser und barmhertzigkeit gebetten I und altte Menner, auch

1) Barasoain. 9) Die Spring-, Spritz- oder Eselsgurke (Ecballium elateriutn).
8) rehe, rähe = Steifheit, nur von Tieren, besonders von Pferden. I) Arga. 5) Cervera
dei Rio Alha1113. 6) Rio Alhnma. 7) 31. Mal. 8) Matalebreras.

(
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I(olligreiclz Navarr.

3 111cil. Palnpalona.

Ist ein zy[tn]liche raynkliche stat, grosser dan Am berg,
\velliche des konigs von Navar gewest ist, darinne noch des
kaysers kriegsleute ligen, \velchen er uber XXII monadts soldts
schuldig ist; haben uns ZUlll fruestucke geladen und alle Erhe
crzaiget.

Dieses obgelnelts Landt haU dises kaysers vatter konig
Philips denl konige von Navar S) genon1en,') welcher sich noch an
des konigs von franckreichs hoff stettigJich. erhäldet.

1) kolbith (gewöhnlich "kolbicht", Hkolbig"; bayrisch: "kolbeth") = glatt geschoren.
VJ!1. Grimm: Deutsches \Vörterbuch. V, 1611; v. kolbicht: 4a, sowie ebenda 1607 v.
kolbe: 9.

2) Die neteiligllng an öffentlichen Spielen war den Oelstlichen bekanntlich verboten.
R) Vgl. L. v. Rozmital a. a. O. S. 166: "In dem land haben die pfaffen Feiber und

~cin ühel ~eJcrt und predigen auch nichts dan die zehen gebot und lederman beichtet kein
andre beicht, dann die der priester vorm aHar spricht. Er hab groß oder klein sünd
gethuen, so nent er doch keine mit n;tmen, sunder mit d er beicht \VII er's ausgerichtet haben."

4J Saum an der Casel; casula, vestis sacerdotalis; Grimm a. 8. O. 111, 608.
5) Lanz. 8) 27. Mai. 7) Handtücher. B) Jean d'Albret.
{l) Diese Notiz ist unrichtig: der Großvater Kaiser KarJs, König Ferdinand, eroberte

im Jahre 1512 NaVilrra.

beschoren seyndt kolbith 1) und nach der .paucken singen zum
tantze, und an denl tantze zuspringen und alle geradigkheit zu
lIben, auch des pa)es zu spielen ist den pristern unver\\'eißlich. l )

[)jesc obgemeltte Junckfrauen Init den henden an~at1der ge­
schlossen und nach der paucken singende in den dorffern ver­
halden den Reuttern die Strosse lind begeren von in eine ver-

~
ehrunge. Auch hat diß Landt sonderlich ungelerte priester!.8)
\vclchen die \veyber, so sie auß der kirchen geen, die hende
kussen, und in der kirchen offte den sauen an. der Casscl1.4)



San t T ii r ckas.3 Illcil.

I) ladraquc. i) Wahrscheinlich Humanes. ß) Ouadalajara.
4) Die Hcrzogswiirde von Ouadalajnra war erblich in der Familie der Mendo7.a.
6) 31. Mai.

Scheel rack. l )
4 meil. V. juny.

Ist ein groß dorff des Marggraven von Nassa, in welchem
wir ain ducaten für einen \vasserhaffen nluessen zu pfandt geben,
und sein von einenl pfaffen beherberget \vorden, der alles vor

<

(

Ouadalashara. 8)
4 meil. VI. JlII1Y.

Ist ein Stat grosser dan Anlberg, dem hertzogen von guada­
laschara 4) zugehorig, hat viII Ölbaul11e und zirllliche \vein\vachs.

Ist ein klains Stetlein, darin ,vir yn eines briesters haus.-Sein
beherbergert worden j hat auch ein schloß auff deIn berge.

uns geflohet hete und den gartten verschlossen, in \velJichenl
wir die ersten reyffen opfret funden haben.
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3 lueil.

Ist ein ziernlich groß dorff, welches l11it sanlbt einenl ander
ain doctor der Ertznei besoldet und vii grosser \veynhäffen Inachet,
einen~b ain ducaten, auch anderthalben.

In diserl1 obgemeltten Stetlein und Stetten Castilie und
Navarie seint \veichsel feygen und allerlay getrayde, Gerste und
korn, umb Corporis Christi 6) reyff gewest und abgeschnittcnr
\velches sie nicht außdreschen, sonder mit Eseln, Ochsen und
pferden, die ein predt vol spitziger eingeschlagen steine daruber
furen und schleppen, also außtretten, das das stroe allayne gJidslang
pleibet, derhalben pferde und Rinder kain stroe haben.

, Item von Pampilana baß gegen Schedrack seintht wir tege-
\ lieh zwuschen Roßlllaryn, Lavendel und Salve-SegeJbauln geriten,

und wo dise obgerneltte kreutter \vachsen, da habe \vir dorre
und unfruchtbars stayniges Landt funden. I)erhalbell soll Tcutsch
nacion rlise \volschilleckende kreutter vor ir graB und thanzepffen
kains wechssels begeren.

00111 ara.
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5 ,ncil.

6 111eil. Re 0 f f rio.
Ist ein zitnJich dorff in einern grunde gelegen, aldo hat

nach zlIkunfft rneines gnedigen herrn got einen grossen Regen
deIn Armen volck verlihen, darunlb sagetten, got het unsern
herrn zu yn geschickt mit einerll fruchtbaren regen. Diß dorff
ist des l\1arckgraven von Nassa.4)

J) Moron.
2) Leodius er7.ählt (S. 103 f.) diescs an sich recht harmlose Ereignis sehr/umständlich.
8) \Vie der Verfasser zu dieser Deutung kommt, vermag ich nicht anzugeben:

fllentc die Quellc; villa das Landgut, die kleine Stadt. Leodius (S. 108) nennt den Ort
"Toutafilla pagus lt

, was uns aber auch dcr Dcutun~ nicht näher bringt.
4) Graf Heinrich \'on Nassau. Er war seit Juni 1524 in dritter Ehe mit Menzia

Zrl1rttc aus dem Hause drr Mcndoza vcrmählt und dadurch Besitzer großer Liegenschaften
in Sp:ll1ien. Vgl. Mcinardus: Der KatzcncJlcnbogensche Erbfolgestreit I t, 78 f.; eine Be­
~rhrrihllng der gHin7.C!nd('fl JlochzeitsfC!icrlichkcitcn ebenda I i, 121 ff.

knaben, Junckfrauen und kynder nacket und parfueß gegangen,
und sich Ini! gayseIn gehauen.

')

2 111 ei l. Fon tha \v i 1l a.

Ist ein klains dorff, auf deutschs zu dem Jtl0rgenbrunlein
genant,3) und habe doch rllangel an \vasser gehabt, der bronnen
stet hinder deIn dorff itn grunde.

Ist ein kleines StetJeill, darin wir seint von einern pfaffen,
beherberget, \velcher von meinelll gnedigen herren versicherunge

~
forderthe, das inl nichts elnpfrenlbt wurde auß seinenl Casten,
die er in nleines O. H. kanler häthe. Alhie hat man kaill brot
Zll~el1 gefunden, sunder vor'- uns auß bevelcli der herr­
schafft sonderlich pagen, \vie dan auch zu Servie~a und in andern
nachvolgende Stetlein offt gescheen ist.

In discr Lantschafft hats in funff Monadtten nit geregnet,
derhalben umb \vasser grasser tnangel waß allenthalben.

4 I11ciJ. Ma ro n. 1
) 111. Juny.

Ist ein dorff unter einenl Slosse gelegen, in \vellichem ein
\veib das ander auf der gassen gefangen nam von \vegen des
\vcins, den sie UIlS gestoIen heUen' und die Justicia anrueffen,
lind der ungetreue \\'irth von uns forderet ainen silbern becher,
den \vir in seiner kaJller \viderfunden.2)

;~.~ ~

~";J
;(~

;:' ~ 2JfL
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5 meiJ. Tenlpleck. 1) X. juny.

Ist ein offen marck, in \velchem unser wirth von wegen
der Marranischen 9) Secth verbrant waß und sein nonIen ~lIff

ein gelbes tuch grob geschriben in die kirche gehenckt.
Merck! so yndert ein person, \veyb oder 111an, \virtt bey

dem Richtter bey dem Eyde beschuldiget, auch in irem abwesen,
das sie der Marannischen ader Judischen secth anhennig sein,
so wiIi die beschuldigt person in abwesen des heymlichen zeugen
gefordert, und so sie des gesteeht, so hatt die beschuldigtte person
hab und aJl ir gutt verwircket, das dem richtter und der obrikhcit
hainlfallet. So aber obgenleltte beclagtte person das lal1ckJ1~t, so
hatt sy auch alles gut verlorn und auff gethonen Aydt des
haynllichen anclagers \virt sie verbrent und ir Nanlen auff ein
gelbs tuch, ayner elenn prayt und lanck, grob geschribcn in die
kirche an einer schnur uffgehangen, darunlb sicht Inan vast in
allen kirchen Hisponie zwaintzig, auch 40 und 70 tucher hangen.

Durch dise jurisdiction wetde.n vii rechtter Leute ulnb
neudes und guts wiJJen beclagf: und auff falschen Aydt des an­
clagers und geytz des Richters leybs :'und guts beraubet, der­
halben Nyemandts in Hispania wider die GeystJichen reden oder
der Lutteryschen und Evangelischen sache one ferJikhait seines
lebens gedencken [darij.

5 lueiL VilJafranck. XI. Juny.

Ist ein ZYl11Jich dorff, do sein ,vir zu 111ittage anl XI. jUHy
gelegen und gezogen gegen Willaharta.

3 meiI. Willaharta.

Ist ein Zil11lich dorff, in ,velchem sich unser \virth vor
funff tagen hät Jassen tauffen. In diser tagraysse seynd VOll

hitze und starckes weins halben uff denl \vege die nacht blyhefl
ligen lians Eseltreyber 111it seinenl gesellen und ArnoJt, I<och,
anl grynlcn,ß) und Vintzents und Gregorius auch kranck \vorden;
derhalben sein wir ein tag still gelegen.

1) Tembleque.

2) Mamnen, ein Schimpfwort der Spanier für getaufte, aber ihrer Religion im
geheimen treu gebliebene juden und Mauren.

S) Leibweh, Darmkolik. - Colica, daz krinunen (grimmen).

VII. Juny.Valdelagunna.
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4 l1teil.
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J) Oraiia. ,,~..
i) Am Rande eine ganz fliichtige Zeichnung beigefügt. -1

S) VgJ. Liibker: Reallexikon des klassischen Altertums, Leipzig 1891, S. 1177:
,,(Der Tagl1s) führte nClch den Berichten der Alten viel Ooldsand mit sich, wovon '.: sich
jetzt nur geringe Spuren zeigen." Vgl. hierzu DilJon: Reise durch Spanien, Leipzig 1782,
I, 256 f. - Zahlreiche Literaturangaben iiber Ooldvorkommen im Tagus bel den ,alten
Schriftstellern findet man verzeichnet bei Pauly: Realenzyklopädie des klassischen Altertums,
Stuttgart 1852, ßd. VI, Sp. 1581.

Ist tin klains dorff, in welchelll der Edelman ~ nlei~eni

gncdigcn herrn heherbergcte lind von einer swartzen Marin: vii
kinder illlC zlIverkauffen auffzeuct; hat sUllderlichelt gro~ßen

\vcin\vachs. '

In gantz Hisponia die Reichen und die Edlleut die swartze
verkaufftle moryn und .Ieybaygen haben, vergonne.nyderman{die
fleyschlich ZU-erkennen, also doch das die frucht 'des herren
beleyben syndt, welche er )'111 sibendcn und ~ehenden Jare, auch
Eltter uillb XVI oder z\vaintzig ducaten, auch viII teurer verknuffet. .

5, meil. Octavia. 1)

Ist ein Stat in der grosse fast Nurll1berg gleichme.ssig
des Bischoffs von Tholeth, in \velcher einedelman .nlefqem
gnedigen herren erbarlichen beherberget' 'hatte, und ~"der 'Ary~bt­

Inan fneinen gnedigen herren auff den Abendt zu Gaste: gehabt
des andern .tages, in \velchelll \vir synt still gelegen, und mein
gnediger herr, der von Haydeck, ich und zwen knaben haben yn
eincnl \veYllhaffen ein volbadt gehabt und \vol den sweiß ab-

~ ~ :

ge\vaschcn. ~

HeIn Navar und Castilia und fast gantz Hisponia hat' an
,hoHz so grossen nlangel, das sie iren wein in erpen heffen be-

J
haltten rllussen, \velcher einer 11/ 2 fuder weins heUet, auff die
fornle genlacht. 2) Auch habe wir alle speyse mussen mit kley.nen
reyssen syden und brothen und das offte das schwerlichen
bekomen tllogen.

Helll drey l11eilen nach Valdelagunna seindt wir uber· das
berUtllptc \vasser Lateinisch Tagus genant geschifft, in welcliem
vortzcitten 111an vii Goldes gefunden hat.3)

·... ,i.;r

J:;~!
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1) Valdepeiias.
2) Orden des heiligen jakob vom Sch\vcrt, spanischer MilItärorden.
3) Vi1chcs: "malerisch zwischen zwei Bergen ~elegena (Baedeker: Spanien und

1\)rhlgal S. 312). .) Soll wohl statt und eben unebcn hclßen. D. Red.

Ist ein Stat Arnberg in der grosse gleichmessig, hat vii
\vcin und getraidt und Mauelberbaunl und auff deIn veldc drey
Ineyten lang und sunderlich an' denl wege wachsen seer viII
Capren. Auff disein wege z\vue nleyten noch Vilschis hn grunde
ant \vasser hat der Jobst Brantner, RagäS Steffan, Wastet Barbirer
und Bock ain aineln Steige verstossen, den hat auß bevelch
Ineines gnedigen herren der Bock na~hgerent und sein pferdt
'verderbet und ist auch schwerlich widerfunden. 8)

.3 nleil. Schoda. 4)

Ist ein dorfflein, in welchent wir die pferde nicht woll haben
konnen gestellen, und ain tneyll hinder dem dorfflein fenget sich
·ain gepirischs landt an paß gegen Granaten, und uberall auff den
bergen sicht man klayne thunllein und warthen von den lnorischen
gebauethet,fi) darvon sie an einander beruffen und Irer vheinde
zukunfft verkondiget haben.

4 meil.

pergen l11it vergyfftten klaynen pfeylen schyessen, welche gifft
also starck ist, das sie den nlenschen todet, so allain des Jllenschen
pluct oder l<1aynes \vundlein darmit bestrichen wirt.1)

.4 tuei I. Ve J1 ta I(ara fa schall.

Ist ain aintzick hauß, dHrinna(!) wir nicht alle haben I<tlnnrn
-stellen und ayn tayls auff der erden im hause, die andern Ylll

-velde gelegen. Aldo ist der Marschalck mit seinertl knechte und
·Gregorio 6) . und denl LehendelI (?) gegen Granathen von Vuida ')
geritten und hat durch des kaysers bevelche uns herberge
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• 1) Über diese vergifteten Pfeile, welche die Mauren auch im Kampf gegen die
Chrlstcn verwandten, vgl. Prescott: Gcschichte ferdinands und Isabellas I, 390. -

I) Ubeda.
R) Ein Reiseabenteuer, dessen tatsiichlicher Kern in dieser knappen Schilderung

nicht recht dcutlich zn erkenncn ist.
4) 16dar.
!i) Vg1. Prescott: ferdinand und Isabella (deutsche AU5Rabe) I, 387: ".•. inncrhalb

..der Grenzen Oranadas gab es ... zehntnal mehr feste Pläf7:e, als jetzt in der ganzcn HaJb­
jns~1. Sie s.!anden auf dem Kamm irgend eines Abgnmdes oder einer steilen sierra, deren
naturliehe Starke noch durch das feste Mauerwerk vermehrt wurde, \,on dem sie umgebcn "·aren."

0) Oregoritls Mayer, Silberschließcr.
7) Vgl. Leodius S. 107 a: (Marescallus], quem ex Ubeda praemiserat Princeps

.Oranatam, ut nobis de hospitiis prospicerct. 1f

(-
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5 Bleil. Man tzanares.

Ist ein dorff, hattauch \veinwachs. In Castilia in vii dorffern
lind stetten ist vcrpotten die tllilch zu verkauffen, auff das sie die
junge rynder lind I<elber also vil lenger lassen saugen und starc~

grosse ochssen auffziehen, l11it welchen sie das veldt pauen und
faren; haben schene horner, aynes Elbogen lang und drithalber
Spanne VOll einander ge\vachsscn lllit den spitzen, und halden
das vieche gantz sauber.

Cattalollia Ilo/zigreiclz.

6 tlleil. ViIschis.

Ist ein kleins Stetlein uff einem hochen berge gelegen.8)

In disenl flec)<cn 111Uß nlan 5 Ineylen uber grosses gepirge reyten
gantz 5taynigcn und cben 4) \veck, dcr do nit all enden zu reytten ist.

Hell1 [in] gantz I-iisponien ist yderrnan freye, qas wiltproth
al1erley zu schiesscn, \velchcs die pauern sunderlich. in disen

3 111eil. Val d epenie s. 1) 1-

Ist ein zinllich dorff, \velches seer ein grosse \vein\vachs
11at; aldo ist 111ein gnediger herr vom Al11ptnlan Sannt Jacobs ')
orden erhafftig beherbergt. H

Alhie anfencklich nl~ß 111an \veil1, broU, fleisch und auen
ruetter ll1it sich furen, dan auff disem nachvolgende \vegk et1ich~

111cylen findet Inan weder dorffer, noch stet, sunder allain~

I
etliche heuser auffs veldt von wegen der \vanderleute und kaUf(t.•
leute gebaltet, darin nlan auch kain bethe oder koche heldet~

Dise herbergen hispanisehs nennet Inan ventas.
~ "

5 nleilen. Venta le rueleos.

Ist ein eintzig dorff zwuschen grossen bergen gelegen, aldo
seindt \vir auff der erden und etzJiche auff der kaufleuUe \vol~

/~

sccken gelegen. ~/'/

firstilie.



bestellen nluessen, und an des kaysers vorbitte und bevelch het .
cr uns kain herberge konnen bestellen.
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gehauet,!) und nochvolgens irn 7. Jare von der kunigin Eltza.
beth ge\vunnen und Christen worden.

Hen1 das halb tayll diser Stat volcks sein \vcysse 111orel1,
welcher weyber und junckfrawen alle \veysse schyffhosen und
ploderthe 2) antragen, und das haubt und leib ll1it einem \veysseIJ
tuche, vast \vie bey uns die dorffhirtten, beclaydet paß auff
die waden, und das Tuch vorne alle fur das halbe Antlitz halden,
und das dise klayde nlogen ine nachgelassen und freyer seie,
nluß ein )etzJiche person deul kayser darvon jerlichen ain
ducaten geben, und welche anl Sontage die predige versaunlet,
deIn pfarher ein RealI. In diser Stat an den bergen sicht nlan
noch tiffe gruben, in \velchen die gefangen Cristen tnit sanlbt
einem Bischoff des nachts geschlossen und arn tage zu allerlay
Arbait VerJllyet und gebraucht sein \vordeJl.

Helll dise obgenleltte Stat ist an sancth Johans tage 8)
erobert,~) derhalben sie jerIichen an dem seibigen tage des
morgen frue die Edelleut·· und'~Burger auff Morischkhen und ~
Turckgsche art mit· schilden und lantzen gentst vor der Stat
ein scharnlitzel halden und einen' triumph nach essens; so lassen (t :­
sye auff deIn n1arckthe sechs oder siben ost[!] ochsen dem genlaynen 7""
man jagen und stechen, darnach kornen die Raysigen auff turckischs
und Morischkisch zu rosse gerust und in zway tayll getayllet,
schiessen mit schweren dicken ruern uff einander und ein tayl
unlbs andere begibt sich die fJuecht und stellet sich wider zu
der were.

Dises Spiel habe wir den kayser zu Granaten in aigner
person und gegenwurt der kayserin mit irenl porthugaJischen

I) VRI. hierzu Prescott: Ferdinand und Jsabella, Leipzfg1842, I, 481: "Die Stadt
batte eine viereckige Gestalt und war mit zwei geräumigen Zugängen versehen, die sich in
der Mitte rechtwinkelig durchschnitten, in der Form eines Kreuzes, an dessen vier äußersten
Enden sich stattliche Tore befanden.... Als sie fertig war, wünschte das Jtanze Heer, die
neue Stadt möchte den Namen seiner berühmten Königin erhalten; doch Isnbella lehnte
diese Huldigung bescheiden ab und gab dem Orte den Namen Santa- Fe."

-. 2) Abgeleitet von "blodemn [= fluere, laxum esse, bauschen]; vgl. Grimm: Deutsches
Wörterbuch 11, 141. '

3) 3. Januar 1492.
4) Diese Notiz ist hicht ganz genau: die Bedingungen zur Übergabe wurden von

ferdinand lind Isabella bestätigt am 25. November 1-491, die Übergabe selbst unll der
. : feierliche Einzug erfolgte am 2. Januar 1492; vgl. Prescott a. a. O. S. 482 f. sowie S. 486,

auch Anm. 20.

(
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4 mcil. Allabalath.

Ist ain dorff ein halbe IneH von Oranathen gelegen, in
\vellichen1, so \vir auß kayserlicheJn bevelch herberge eingenomen
hatte, ist der \virth von Granathen selb dritthe komen 111it speyße
und uns außzutreiben itn furgenoll1en.

6lnciJ. Guadalia-I-Iorruna.

Ist ein dorff durch konig ferdinandultt von \vegen der:
T{auber, die sich in deIn obgel11eltten gepirge erhalden haben,.
gebauet. Aldo ]l1acht man schone und wolgeferbte gleser.

4 meil. Asanalios.
Ist ein dorff, darinne \vir haben uff die herberge zu Gra­

nathen zu bestellen 3 tage gewartet. Ist der Morischken gewest,
darinne 111an noch ir 5cll]os zurbrochen sicht urf einenl berge.

Das KOlligreiclz Granate/l.

Granaten. 1)

Ist ein Stat eines nan1ellS z\vuschen den bergen also gelegen,
das nlan die von kaynem eusserlichen berge aber orte gantz besehen
kann. Ist vast z\vay Nurnlberg groß, und auff den eusserlichen ·
bereren vindet man in den allerhaisten tagen viII schnees, 2)

b

\

darnlit tnan den \veill kulet. Dise stat leyt .nicht zwolff nley~~n

von denl nlittelIner, also das Inan darauß 10 3 tagen nlag In
Affrica sein, und vier Tagen am ende der \\relt und nydergangs.

Dise stat ist der \veyssell Inoren gewest und hott zwcn '.
konige 3) gehabt, vor welcher konig Verdinandus hat sechs Jar 4) .~1

gelegen und ein Stetlein Init seinelll here Santha Fed@ genant &) ~~
-_.. )~

1) Am 23. Juni karn Pfalzgraf friedrich in Oranada an. Vgl. Alex./ Sclnvelss an i;
Oraf \ViJheJm von Nassau, Oranada, 25. Juni 1526: "Pfaltzgra,f' Frldrelch 1St fur zweien :C;.
tilgen hic bey k. m. 3llkoltlen" (Meinardus: Der J<atzenellenbogensche Etbrolg~treit I" 182). f:{
Seit dem 4. Juni weilte der J<aiser in Oranada. (forschungen zur deutschen ~esddchte Bd. V.}~{·i

2) In der südöstlich von Oranada gelegenen Sierra· Nevada. . .. \".
S) Boabdil und nach Abut liassans Tode (1485) Es SagalI, "der Recke." :.\.
4) Sechs Jahre \,:,ährtc der ganze Krieg um Oranada, nicht" aber die Belagerung der .~:

Stadt. tl) Binnen acht \Vochen im Spätherbst des Jahres 149t. -, Wenige Monate ~p~ter ~f

ergab sichOranada.)~



1) 24. Juni: Joanllis baptiste. - Der Verfasser wie auch Leodius, S. 1108, nehmen
an, Or:mada sei a111 24. Juni gefallen. ::

2) Die Alhambra. ..
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Landen, außgenonlen döpel Taffath, der so [da? D. Red.] seer
\vo]gelllacht ist; und perlein seindt auch da olfayl.

UJllb die stat ist auch ein grosse us . \vein arthe lud
\veinbachsj die ersten z\ven L1ge haben wir kain bethe in der
Stat konnen bekolllen lind auff der erden gelegen, darnach
haben \vir bethgewandt VOll den weyssen moren bestelt, danlJnb
wir in fllnffzehen ducaten haben nlüssen verpfendcn. Sein
14 tag zu Oranatten gelegen und am 7. tag July in dem
nanlen gottes mit freuden widerumb· gekeret.

Hent des kay~ers schloß ist von den Morischken auff einen
bergk "in der Stat gebauet, darinne "man noch sicht die lustige
und kunstenreiche bade 1) des Morischkcl1 koniges, in \velchcln
cr I1lit seinen beybern gebadet hat, welcher er dann viI nach
seinenl \volgefallen gehabt hat; und welche er dan noch denl bade
begert hat, der hat er ainen Apffel zugeschickt.

Aus disenl obgemeltten schlosse, darinne auch ain \veyer
ist,2) f1eysset das wasser vast dur namhaffti eheuser der
statt Ora n.) Ist ein ungesunt wasser, darvon nlan die
Rure lyderlich .uberkonlet, und haben kain ander \vasser, auch
kainen brunnen.

.. t) In s~ine!1 Ep~stolae medicinales (ß:lsel 1SS4) S. 184 stellt 1tn!;er Verf:l!;Ser die~e

B?der als vorbtldllch h.m. " ... quiSbalneorum in Oalliis et Romae fmgmenta et vetus
eham tllud ih tllspanhs GranaH regum Mauritaniae balneum in arce Alhamhre vidrrit,
mt itloru111 normam construere possH."

i) Der sog. "Myrtenhof".
:I) Vgl. dazll Leodius S. 111 a: "Sexta [sc. res ndmiranda Oranada's], est ni1rrll~

nmni.s seu torre!l~. CJ.ui septendeccm l11i1libus passUtIm ab urhe ex aHo il1g0 montis urtus.
o~1ßlhns f('re clvttatas domilms nquas ahundc praebet, cf saluherrimas e5se dicunt, liret
ahtcr deprrhendimus."

4) Calahorra am Almeria. (;stlich von Ornnnda (selbstverständlich nicht Calahorra
am ~bro, wie .Meinardus.: Der Katzenellenbo~ensche Erbfolgestreit I I. 79 meint); vgl. die
begeisterte Schilderung dieses Schlosses durch den nassauischen Sekretär Alexander Schweiß:
,.und was mir hertzlichen lieb, das der pfaltzgraf dohin kam, allein nur solch haus, wanS
sunst t1Jub anders nichts willen gewesen war, auch zu besehen. Wand ich !=ag e. g. zu,..

Reditus ader lviderzllg VOll OrallatIzen am Sibel1dell Tag July
angefangen, lvie nacl1volgetlz.

meil. A~ VI. july.

Anl VI. tage des Monadts July ist nlein Onediger herr
von Oranathen zu denl graven von Nassau in sein schloß, Alla­

. kalahorra 4) genant, geritten und wider zu Ubida zu uns konlen;

(
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frauenzitner zu Oranathen an sannt Johanns tage ') halden [sehen],
in \velchenl drey nlenner von den Ochsen seint auff den t~de

verwundt worden und ein gaul mit einem" Ror auff das haubt
geschossen, ist also balde nydergefallen und auff der stat belieben.

Hellt den obgerneltten Moren seint allerlay werhee bey: in
zu tragen, sie wandern dan uber feit, oder in irem hause:;~zu
halden bey grosser pene verboten, außgeschlossen ein kla~nes

protnlesser und ein fleyschlnesser,' dartnit sie zuhauen, welches
an ein keUlen gefast ist, derhalben die Obrikheit alle viertzehen

i~-----~~ ihre heuser lasset besuchen.
Henl auff den letzten tage zu Oranathen hat der kayser

meinen Gnedigen herren in den gartten unter denl schlosse~)

gelegen zu besichtigen den Morischken tantz gefuret, welche
aJle mit sunderlichen gutten Perlein und edelm gestaine unlb ::die
Ören, Stirne und Arnte getziret und geclaydet, fast\vie bey
der messe dyaconi, auff ires Landes art getantzt haben, n~ch
der Lautten, geygen und paucken, auff welchen 3 weyberbey
funffzig, auch eine unlb die viertzig jare alt gespilet haben und
mit heßlicher pauerischen stYl111lle darunder gesungen und etl~che

die hende ineinander zu frolocken geschlagen. ..'
Atn ende des tantz seindt auff einen berg kOlnen Morisch,ken

\veyber und haben sich nlit außstrackten baynen uff einenl say]e
an z\vyn nußbauenle geknopfft gegen dem kayser geschackelt und
gerötzschet und auff ir sproche geschrien: wer \vol lebet alhie,
der feret allso in den Hinlet. Noch disetn tantze haU man~ yn
wasser zu trincken gegeben. ~.:"

Henl die \veyssen Inoren und junckfrauen in Castilia ferben
[mit] gelbfarbe die Negeln an den fingern, wie bey uns 'die
Gerber, \velchcs sie halden für ein sunderliche zier, und ist einer
Junckfrauen ein grosse schande, wann sie \vein truncke, :der
halben sie al1e \vasscr trincken. l

In der obgctuelten Stat Granathen macht nlal1 allerlay seyden
ge\vandt, sonder ausserhalben schwartz, "keines von ander "be­
stendiger farbe lind weniger oder nichts \volfayler dan in deutschen



sunder wir den 7. Tag July auff den Abent seindt paß gegen
Alba10th geritten und nachvolgens die aHle strasse biß zu der
venta le ruelJeos.
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4 )Heil. Venta Sutanda.

Ist ein hauß, eytzlich in feldt gebauet, und so \vir kain
kanler noch bethe darinne gefunden haben, seyndt \vir die gantze
nacht vier Meylen gegen Jeuencs getzogen und auff dent velde gesscn.

3 nleil. Tholeth.

Ist ein Stat fast also Nurillberg groß ongeverlich, hat drey
zitnliche berge, und daran fleusset das wasser Taglls genant;
aldo sein die ThuI11bherren I1tcincJl1 O. H. entgegen gerythen,

1) YCOClIC5.

Item nlein O. H. hat seyden zu Oranathen unlb zehen ducaten
gekaufft und sein gulden Paternoster achtzig gulden ,verdt zu
Alamagra verlorn; die hat der fucker diener here gegen Malagon
und das paternoster gegen Tholeth uns nachgefuret und uberant­
wort, darunlb in mein g. H. mit einenl seyden \vanibes vereret hat.

4 nleil. Zoffrinum.

Ist ein hainllich groß \voJgepauets dorff, darinne \vir gutte
herberge gehabt haben, hat ein grosse \vein\vachs lind holtz ein
notdurfft.

HeUl in dem konigreich Navare und Castilia, auch sonderlich
in CaUilonia von wegen Abbruch des Regens und \vassers haben
sie in den gerthen Bronne, darauff sie mit einem wasserradt den ~
gantzen garten ~gissen, darmit sye in den heyssen l110nadtcn (;J)
die fruchtbaren baun1e und pflantzen erhaldcll.

4 IneiJ. Jeu cn es. I)

Ist ein dorff, darinne nlan doch aHerley hanhvercksleuf fyndct.

Auff disenl \vege sein \vir in der nacht durch einen ~­
~erithen, uff weIcheIn das trinck\vasser in die Stat Tholeth
gefuret ist \vorden und auch in eine andere Stat uff der rechtten
handt gelegen.

Hent ain 111eyle vor der obgenleltten venta ist ein berg, an
\velchem sechstausent Piscayn haben 15 Tausent Moren erschlagen,
darun1b nlan noch auff denl berge all enden in den klaynen
staynhauffen vii Creutze stecken ~icht.

Alanlacra.
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Venta de Canales.

Venta Le Ruelleos.
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.3 meil.
Aldo in disem dorff habe \vir kärrhell genluet und \v~in

und Speis mit uns gcfuret von \vegen der pößen zukunfftigen
herbergen.

4 Jneil.
Ist ein aintzigs hauß in einetn \vuesten veJdt gebauet, dohin

seindt wir uber einen feur[!] staynigen \veg gefaren und nicht also
vii \vassers bekome n, daß \vir die pferde und Esel heUen kannen
nach notdurfft trencken.

das ich vit hübscher hern heuser in Hispanien gesehen, aber noch keins so lustig, auch
reich \"011 mermelsteynen, senlen, stiegen und andertn und sunderlich von so guten ordl­
nantien, als das, das auch mit seinen vier thurmen umbher und guten "estungen und
geschutz nach dieser landart wol versehn und an allem nichts gespart ist. ••• J~h hett
gern gehabt, das m. g. h. c. g. das haus heU abryssen lassen und zugeschir.kt, 90 meint
sein g., es wer nit wol muglich, das es wol verstanden mocht werden." I (AI. Schweiß an
Graf \'Vilhelm von Nassau. Calahorra, 9. Juli 1526: Meiuardus a. a. O.I!, 183). '.'.

I) In Almagro war der Sitz der Oeneralver\\"altung der· fuggerscften Pachtung: aus
den Einkünften der drei spanischen geistlichen Ritterorden Santiago, Alcantara und Ca14­
trava. Zur Sache vgl. K. Häbler: Die Geschichte der fuggerschen Handlung In Spanie:t
(\Veimar 1887) S. 72 fL, über die Niederlassung in AI01agro ebenda S. 79ff. .

2) Ouidiana, im Altertum Anas. V~1. Paul}'-Wisso~a: Realenzyklopädie des klag­
5i~rhcn Altertums (Stuttgart 1894) Det. 12, Sil. 2064: "Anas ••. nimmt, nachdem er anfangs
In einem l'e~chnäm~(,11 Bette, zuweilen unter der Erde sich verlierend, westwärts geströmt,
cinc siidlichc Hichttlng."

5 meil.
Ist ein Stetlein dem Neuenmarck gleichmessig, darinne U!1S

die fucker beherberget und alle erhe ertzaigetten. Aldo t)'hab~n

die Fuckcr des kayscrs und etlicher ortten Hispanie zehenet ~.~-

standen, darvon sie sich betzalen VOlt des kaysers \vegen. r
Aufr discn1 \\rege Z\VU Jlleylen von der obgemeltte venta

schepfft Tnan an einenl Rade nlit eineIn Esel \vasser, das verkaufft
nlan den Eselin und pferden und tnenschen ain trullck utnb
aYIl hellcr. );
5 Ineil. Melagon.

Ist ein dorff nit groß auf disell1 \vege. Ist bey einer
1\·1eile ein zerbrochen sloß, bey \velchern das vadianunl, das sibe~

lneil under der erden fleust,2) \vider herfur an Tag entspringet.
Ist ein cJar wasser und hat doch einen bösen Rauch. '::i



6 111cil. N\atril.

Ist ein zitllliche grosse stat, darinne der !VIoren konig %~ist

gefangen gehaIden und jetz diser I<onig von franckreich auch
gegen neun l110nedt gefangen gehaiden. Dise Stadt leydt mitten
in )iisponiell. .,'

.: 'j

9) Boce~nlos.

ßu rgos.

Busigillas. 8)

!) 25. Juli.1) Bintrago.

7 nleil.

7 l11eil. ß utrago. t)

Ist ein kleines Stetlein des hertzogen von Glladalaschara
nn einenl wasser und lustigen gepirgen nlit sanlbt deIn eitn
\volgebauten schlosse gelegen; aldo haben \vir an sallth Jacobs 2)

abent fleisch gesss
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7 meiI. Santh-Augustin. ~
Ist cin dorfr, darin wir boscn wein lind stinckcn wasscr (I_~ ___

habcn mussen tryncken, dan dem Esel, den wir mit 4 krogcn --v 6
ein halbe 111eyle nach wasser geschicket heUen, den hatte ein
ander lediger esell utllbgestossen und die wasser kruge zerbrochen.

Ist ein dorff auff einen1 fruchtbaren und getraidraichen
erb~then gelegen, do haben \vir pöse wasser gehabt und gantz
ein bose herberge und l1langel am brothe.

Dise tagrayse ist durch einen heymlichen lustigen taH, auß
welches berge vii gutter brunne entspringen, und das korn und
gerste noch utnb sannt Jacobs Tag bluet, sunst in galltz liy­
spania all enden abgeschnitten und außgetroschen.

7 meil. Aranda de Duro.

Ist ein 5tat also groß alls der Neuennlargkt, dardurch ein
grosses wassers, Dura genant, fleysset und hat grossen und
fruchtbaren \veinwachs und auch getraide.

7 nleil.

Ist ein Stat in der groß Anlberg, an einern wasser gelegen,
daran ein grosser handel "lit wollS ist, und hat in der Stat ein
Bisthumb und wolgebauete l<irchen Init gezincthen thurtnben
vast woll getziret; in weicherStat d~r, ContestabuJi hat eine

7 meil. Lermes.

Ist ein kleins Stetlein uff einenl hohen berge gelegen, da
man die grönen vische ane \vissen des pflegers nit verkauffen
darff; aldo hin ist des vice Regis von Neapolis hoffgesinde auch
alldohin kotnen.

(
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und in eines tlulInbherrn hause, tnit graB und baueIn getzirt,
beherberget, und vor essens des gestiffts kleynet und heylthlltnb,l)
hundert tausent ducaten \vcrth, getzaiget, welches konig ferdi­
nandus lind konig Ludwig auß franekreich in von Canstantinopel
zugeschickt hatt, des bricff und Sydel sie uns auch zaigten.

Diß gestirfts Bischoff hat jerlich achtzig tausent ducaten
I,cndt ') lind ein kirchen, der gleichen mit zierheit der Capeln
und gebeude ich in gantz Hisponia, Franckreich und in deutschen
Landen nicht gesehen habe; hat zu erhaldunge des gebeudes
j~ichs Renelt 10 tauscnt ducaten. ce:::! >

Henl in discr Stat 1st 1Hein gnediger h. rnit sa111bt dein herren
von Haydeck, jobsten Prantner, Santi Marie und Bastei Barbirer
die post auff den 'Reichstag gegen Speyer gerythen, und ich bin
l1lit sanlbt den] Marschalck und :andern gesynde diße noch­
gcschriben \vecldl gefzogen. In cliser Stat 'ist gantz base' trinck­
\\raSSer und seer boser gesch\vilder tufft; darin man vor tzeitten
offcliche freue schulen der s\vartzen kunst gehaIden hat.:: ~.

6 J11eiJ. Lyes tkes. 3)

Ist ein zinl1ichs dorff, in \velchem \vir unser speysse und
lichte vor des \virths dybischen tochtern nicht verhalden konden.

Diesen tag ist vast grosse hitze ge\vest, und des nachses[!]
des 111arschalcks zeltter yn1 stal gestorben.

J) \Vnhrschcinlich die Custodia; "gI. über' dieselbe Th. von Bernhardl: Rtise­
Erinncnmgcn aus Spanicn (Berlin 1886) S. 422: "Namentlkh besitzt diese Kirche:: die
berühmteste lind grüßte silberne Custodia, die es fiberhaupt gibt, die ihres Umfnnges wegen
C\lI~cil1:H1dcr~('f1()mI11Cl1 und vcrpnckt aufbcwnhrt und nur zl1In FrohnleichnAmsfcst zusammen­
~('fti~t wird; sie wird danII, wie m:ln !;:1W, durch 80000 Schrauben 7.us:l~lßlengehalten.~Die

Anweisung.,. wie die cin7.clncll Teile aneinander 1.U fügen sind, ffillt ei.nen kleinen o~v­

band." - Uber ein :lnderes besonderes Kleinod dieses Stiftes, das hled auch gemeint'sein
kilnn, vg1. Rozmital a. a. O. S. 187: "In der stal sahen wir sant Johans Baptlstae häubt
und vii kostlichs heilhnn, und ~ahen die kostlichsten' bibel, die man meint, die jn:.der
Cristcnhcit sey." - Übcr die Schätze der Kathedrale von Toledo Insgesamt vgl. M. ~111-
komm: Wa~dcrungcn durch .... Spanien (Leipzig 1852) 1I,306ff. ,/" ~

:I) Uber die Einkünfte des Erzbischofs von Toledo vgJ. Prescott: ferdinandrund
lsabelIa I, 34 f. so\,;'ie 11, 586, Anm. 14. I:. .'

9) lI1cscas. ,'.

i:'



Alharta.

Victoria.

1\1 i ra nda.

Pystkaya das Lalldt.

7 meil.

5 Ineil.

5 nleil.

t) Karl; gest. 1536. 2) Am Rande mit roter Tinte: "Der Delphin".
9) Bretagne. 4) Fnellterrabia. (I) Sierra de San tdrian.

Ein dorff under sannt Adriall berge gelegen, darinne \\'ir
schwartze wein und dicker dan die tinclde und sauer haben
l11ussen trincken.

(
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Santh i\drian bergk.:l)

Ist vast einer deutschen meylen hoch gantz boses steynigcs
\veges, \velcher sch\\'arlich 3uff zu reyten ist lind ungleich herab
zu reyten. So Inan von der höhe herab zeyhet, so 111Uß l11an
durch einen außgehorn (ader durchholertten) vels, großer dan
cin zimlicher grosser kelJer, reyten, darint1e Inan ein ldeines
CapeHeJein findet und auch \vein sanlbt einer schonen \virthin.

Ist ein kleines 5tctlein aln \vasser Ibero gelegen, darinne
der eiste Son des konigs 1) von Franckreieh Delphin 2) gefencklich
bewart warhe.

Diß ist ein zilnJiche grosse stat, hat in einer meyle ulnb

sich nler dan 60 dorffer ligende..'. ··I.st ein anfanck des landes
Pisehaye, welches zwuschen den b~rgen leydt. In einem fall
darinne nichts ,mer dann Opffel uberflussiglich vii \vachssent,
darvon sie iren tranck nlachen, und vii eysenheJller haben und

fast gantz Castilien nlit eysen versorgen und Brittannia,3) \velcherll
sie bey fonte Rabinie 4) eyscn unlb korn und geh"aide uber das
111erhe zuschicken. Diß Landt hat schöne \veibsbilder und be­
schon1e koJbige junckfrauen und ein sonderliche sl;oche, \velche
sich mit keines andern Landes sproche verlllischt und vergleiehet.

Helll zu Victorie seint uns betrieglicher \veyse paßbrieffe
cingeret \vorden von der Stat obristen, und die \virthin hat de;
Marschalck für einen Juden gehalden_und gescholtten, derhalben
sie auch in anderthalbe~ stunde uns liain brot \voJlte verkauffcJl.

(
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8 nleil. Brei neske. 6)

Ist ein kleines Stetlein des Contestabuli, darinne der jüngste
son des koniges von franekreich, hertzog zu OrJiens,7) gefangen
\vardt und nlit Spissen und krichsleutten be\vardt \var.

1) Die große gotische "Capilla dei Condestable" in der Kathedrale hinter dem Hoch-
altar, seit 1482 für den Connetahle Pedro Hernandez de Velasco, Grafen von Haroi· erbaut.

i) Vgl. hicriibcr sehr ausführlich Rozmitat a. a. o. 5. 168 ff.
a) 25. März 1524. '

t) Ich vermag leider nicht anzugeben, um wen es sich hier handelt.
5) San Iago di Compostella. 0) ßribieska.
7) Der spätere I(önig Heinrich 11. von Frankreich; er wie sein älterer Bruder w:uen

auf Grund des friedens von Madrid an Kaiser Kar) als Geiseln für die pünktliche Durch-
ffihrung der Bestimmungen ausgeliefert ,,"orden. .

solche lustige wolgetzirte Capei!) gebauet, der gleich in Hi­
sponia, franekreich, Italia und Oermania nit befunden wi~.

Vor der Stat ist sanet Augustinkirche, in welcher ;:~n der
Capel des Creutzganges stet ein Crucifix, welches auff denl{'~wasser

ein kauffman gefunden hat, und Nicodemus nach der; gestalt'
Jhesu Christi aln Creutze hangende soll geschnitten haben; 2)
hengen darbey viII \vexerbilde.

Auß diser kirchen vor zwayen Jaren ant heyligen AChar­
freytag 8) ist ein pueßfertiger sunder wallen gegangen und ain
kreutz 'auff seinen1 Rucken getragen und .-'[Inder seinen fuessen,
\VO er gangen ist, ist das graß alles vcrbrant und verdorret:
Nu fathe, wer mag das ge\vest sein? ~.

Item ein halbe meyle vor der stat ist ein koniglich hospitalI,
\veJches hat sechs tausent ducaten jerlichs Rendts, darvon ~tzliche

Reysige edelleut in deIn hospital ,vonende' erhalden werden,
und von deIn uberigen alle ]aeobsbruder gespeyssef Und tb~her-

f

berget ain nacht und die krancken, piß das sie genesen. '0'Dises
Spitals Spitaltnayster hat mit sanlbt seiner tochter bey 500 Pil­
granlsJeut nlit gift getodet und ire Barschafft behaldenj d~rumb

er auch gericht worden ist nlit sanlbt der tochter.
Dise stat Jeut auff der rechtten strosse zu sanet jacob, G)

darvon noch zu sannt jacob gerechent \\'irt hundert tuey!.:
Henl in einern dOlffe von Burgos ain meyl an der strasse

treibt Inan des Illorgcl1s fruc die khue bey deIn kirchoffen dl1~ch ein
stöle lind besprengt der briester das viche luit ge\veihtterll wasser.
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!) Krippen.

J) Vgl. hierzu Alwin Schult7.: Das hänsliche leben der europäischen Kulturvölker
vom Mittelalter bis zur zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts (Miinchen 1903) S. 2S: "Bei

P r i n c i p j u m re g n i Fra n c i e.

An diseln wasser leydtdes kaysers schloß, darattff er etz-
liehe kneehlte heldt, die one yaßbrieve des kaysers nyemandts , "f>
in franekreieh lassen, und allein mussen die kaltfleute alle ir wO\.
gutter vertzollen.

Vo n den his pan isc he n her berg e nun d \v i r t t h e n.

Der diße obgemeltte strasse:mit etzlichen pferden ader
fueßknechUen in Hyspanien ziehen wilJ, dem ist von notten, das
er auß und ein zu reytten si~ habe des I(onigs von
franekreich, sunst wirt er an frolltirn oder Grentzen ~c1dieh

auffgehal!ten, J~nd auch von dem I<ayser schryff[t]lichen und ernst- \
lichen befel habe an alle stette und dorffer Hyspanie, das Inan
inl herberge schaffe und I weß er notdurfftig sey, UI11 bein ZiJ11-

Hch geldt verkeuffe und nlittheyle.

ZUlTI andern das er an der frontzosischen grentz zu Bayona LJ n
kauffc stucJ, Tisch, häffen, brotspeis, kessel, Kellen und pfannen, Jl :"
~nlal1 in der kuchen geprauchet, und uff einelll Esel nach-
rure, dan in den Hispanischen Herbergen vindet tllans nicht zu )
kauffen, noch zu entlehen, und so sie doch solchen obgenleltten ~ .
haußroth hetthen, das do seltzaIn ist, so verleugnen sie den und
verschliessen in. Auch findet man in obgenleltten herbergen
kai" stallunge, kain heue noch streue, allch weder raßbaren 1)
noch rayffe, sunder klein zerriben strohe glydtsJang und gerste,
auch waitze an stat des haberns, darmit man fuettert.

Das b!thgewant ist nicht von Jedern, sunder Init wolle,
etzlichs auch nlit eibstroe außgefüllet und die Leyloch sein von
vast gutter und subtiler leynbath, \velche sie l11it \\Taschen sauber
und reyn halden, jedoch hätten on vii orten d~ leuse, wantzrD..
lind muckhen die herberge vor uns bestelt und eingenolt1~ __~~~ ~ ~,
Auch vindet man vast in allen heusern Hyspanie und sunder-
Iich yn den herbergen kein haytnJich gemach oder sproch-
heuslein, sunder ydernlan Ieufft in die stelle, darvon die stallullge

·also stincken, daz nicht \vunder wer, das gestancks halbe die
geulle verd urben. ')
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31neil. Secura..

Ist ein kleins Stetlein under sannth Adrian berge gelegen. "
Diße 8 l11cylen seint \vir einen tag geritthen 111it songerlicher
llluehe; ich halts dafur, das in anderthalber Ineyle uillb qise stat
111er Öpffel dan in nleines gnedigen herren hertzogthul11b \v~chssel1.

5 111eyIen. T hol 0 set h a.

Allff disenl \vege hais yil Opffelbau111 durch den .gantzen.
tall und eiR sehen tuer,1) derhalben [man] .·auch in diseul(.stetlein
die besten hyspanischcn spaden nlacht. /

Auff disClll wege sicht Inan offt in einenl klaynen Acker
acht hundert junger Öpffelbauille z\vaycr ellen hoch gepflantzet,
und vast in viII gertten junge eschellbaume vonl staillen' biß in
den gypffel beschnytten und ein dreyt~ehn ellen hoch un~ nicht
dicker dan 5 aber vier, auch 7 vinger, darauß. sie ,gan~ veste.
und \verhafftige Lanizen und knechstzspiesse mac:hen !;in der

I)yschkay und sich allaync der crbait etlicher hantwer:~ksleute

crnercn.

San t 1\\ a r i c cl e R0 111 e und fon t e rau i. 2)

Ist ein klaincs dorff al11 eusern nlerhe gelegen, ein klaine
halbe meyle von der Stat fonterraui, welche anl nIereh leydt,
nit vii grosser dan Sultzpach, \velche der konig von franekreich
hat vor funff Jaren denl kayser abgewunnen,8) durch di~· deutz­
schen Landsknechtte, und uber z\vay jar hots der kayser mit.
den obgemeltten knechtten widerge\vonnen. 4) ~

In diser stat zu besichtigen, wie sie zuschossen lind ge­
\vonnen sey, bin ich mit denl nlarschalck gefaren au~f dem
nlerche, und weyl wir \vider heilllfuhren, ist das merhe nach
seiner eigenschafft uns entwichen und das schiff uffge~tanden,

daz Inan uns ein teyl \vegs haU nlussen auß dein wasser ~·tragen,

und des andertayls haben wir zu fuesse durch den schley:m
kaU mucssen watlten. Uber dem wasser·. bei Sann.t Marie} fange~

j.

an franekreich.

1) Die von mir ge~ebcJte Lesart ist zweifellos; den Sinn verstehe ich nicht.
Jlämmer. D. Red. Vgl. S. 429.) . ;:;.

2) fncnterrabfa. 8) Im September 1521 durch den Admiral Bonni\"et.~~

I) Im fcbruar ·15J4. ;~
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Re b 0 ffi e r.

,4 meyI. M0 r e t. 8)

Ist ein klaines dorff, hat auch viII hirsche.

Castonia.

4 nleil. San c t ... Vi n tz e nt z.

Alhie sein wir ain und dreissig meylen uber die Castanisehe
grosse hayde getzogen, welche eben, sandig und unfruchbar ist,
hat das euser merhe nune ,'auff der lencken hant paß gegen
Burdeos flyessen, uber welches kain erdreich wonhafftig gegen
mitternacht weytter befunden wirt, J) an welches nler \vir offte
sein gewesen und etzliche nleyJen daran gerithen.

.3 mejJ. Ma y es t ke. ')

Ist ein dorff der Castanisehen hayde, darinne wenig wein­
wachs und vii hirsche befunden.

~

-6 nleyl. A1h a r r e.

Ist ein dorff, darinne man in kainem geflochtten korbe
die bynen auffyllg.
~

5 meylen. Bayonia.

Aldo habe wir das koch eschir
geben, welches wir um~"""1~3iiii..;;--------=------

sein ain tag still gelegen.
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4 nley1.

Ist ein klaynes stetlein, darbey der Bastei Barbirer auff der
1)051ht sein messer hat verloren.

I) Eine recht merkwiirdige Notiz in Anbetracht der großen Entdeckungen der Spatlit'r
·während d~r IctztetJ Jahrzehnte; feh möchte sie dahin deuten, dnß unser Verf:ls~er nur von
) nseln im fernen Weltmeer gewußt hat, wie auch aus foJgender SteJle seiner im Jahre 1SSoJ
In Basel erschienenen epfstolae medicinales (S. 253) hervorgeht: "Nec sua laude fraudandf

:sunt Hlustns Ferhnandus(!) Castiliae, ac lohannes et Henricus ac Emanuel incJyti Portu­
,.galliae reges, quorum op~ra et .expensis saluberrimum fllud IIgnum Ouafacum, qnod nuper
.ab Australis Deeani insults nobls allatum est: qua uno plus commodi miseris mortalihus
.~ttulemnt, quam omnes iUi avarlciae cunicuU, metallorum argentf ef auri fossores: quf dum
In viscera terrae omnium ~arentis saeviunt, plus expendunt et insumunt, quam eruunti u

..eine Bemerkung, die auf dIe Weltanschauung unseres Verfassers ein äußerst interessantes
Licht wirft.

2) Magescq. 8) Muret.

Archiv Jiir Kulturgeschichte. V. 28
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So aber der haußwirlh ein stathafftiger nlan ist, so ~\.holdt

er zwe seue eingeschlossen, die lest er auff den abent dert· un­
flat uffessen, das er ym darmit auch einen nutz schaffete. ~

Henl in den hispanischen herbergen vindet man $~lllen
hoHz zu kochen oder des brots ein notturfft, dan von ~egen
~langel des hOltz heU man in den dorffern und stetJein '~inen
gemaynen Ofen, darinne ein ytzlicher hauß\virth ynl nicht"~ mer,
dan er auff ein tag nottiirfftig, ist, pachen lest, derhalbeh die
obrikheit hat fllussen offte sCllaffen, das J11an vor" uns ~auch
bueche. Ursache solcher bosen und ungebauten herberge~ ist
des Landes unfrllchtbarkheit und das ein itzlicher burger in
Castilia schuldig ist, die edelleute halb uJ11bsunst zu beherbergen
und in das halbe tayl ires hauß und haußraths einzugeben, der
halben die hcuser nicht stathafftig gebauet \verdcn. 1)

Henl Hysponia ist ein seer birgiß' Lande von gantz un­
fruchtbarn gebirge, hatt starcke ungebreuchliche \veyne, w~lche
111an in erdthefcn haldet und in gezierhtten Oeyßheut~en nber­
landt furet, darllach sie alle SChlllccken, und dysse \vein, so "nlan
sye trincket, J11ÜeSSCn das halbe ader drytthayl Jllit wasser~ ge­
t11ischcn[!], und von denl ersten Trunckhe, den einer trinckhet,
bricht inl von stund an der sch\veis uber den ganzen leyb auß.

. Auch seint vast alle stCft:heuser, thunne und' Shitntauern
in Hyspqnia nicht von hoHz oder Steine, sunder von gedurthen
erdtkloßcn, \vic die ungebranthen ziegel genlacht, gebauet und
gc\veyßset. Auch bedarff liysponia nit .sunderlich vcst gcbeue,
dan 11lanS des \vassers und herberge und alJerJay provandt~ ge­
brechens halbe und, das stethe vast weyet von einander ligen,
kan sich kein heer in hysponia lang erhaHten, derhalben illan
auch in der nacht die stette nicht zuschleusset. ,~

;"

:lJler :racht fehlte. in den Königsschliissern manches, was uns als unbedingt erford~rlich
('rschemt . . .. f Irer mag nur darauf hingewiesen werden, daß in den französischen
l(ijni~sschlö5sern und nicht minder in den spanischen eine uns unbegreifliche Unsauberkeit
h('rrschte, daß (11(' Besucher sich Freiheiten stcstalteten, die sich heute einer in dem ärmsten
Hause nicht erlauhen wiirete. Die folge davon war, daß bel all dem Luxus die I{lume
eier Pnlästc von iibJcn Gerüchen erfiillt erschienen. , Die ,Leute waren laber daran gewöhnt
und fanden nichts darnn auszusetzen." .. ' . ,. ~f

J) Man vergleiche mit dieser Schilderung spanischen Herbergswcsens im Jahrer'S26
das Urteil des Niirnbergers Gabriel Tetzel aus den sechziger Jahren des 15. Jahrhunderts
hei Rozmifal a. 3. O. s. 110 lind besonders den beweglichen Schluß seiner 1<lage:' ".• ;:'also
das ich mein, das die Zigeuner in allen landen gar vii herrlicher gehalten werden, .dann
wir in dem land gehalten wurden. Man findet gar selten huner, ayr, milch,: käs :lt0ch
schmal?, wann es hat kein ku, und ißt selten fleisch, und ißt nichts dann der frucht.";~·

"
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Thellrenia das Land!.

3 nleiL San t h - M0 e r. 1)

Ist ein kleynes Stetlein, haU aber vii volcks.

28*

I) Saint-Maure. 2) MOl1thazon sur Plndre. 11) Cher. t) Amboise.
~) Ufer.
8) VgJ. Leodius S. 113a: ,,(fridericus] Ambosiam contendit, ubi honorifice a Re~e

exceptus et aliquot dies contenhts et donatus est omni mensae Regiae suppel1ectili deaurata,
valoris sex millium coronatorum. tI Am 10. August hatte Pfalzgraf Friedrich den franzö­
sischen Hof in Amboise verlassen. Vgl. Sekretär Rosso an den Rat der Zehn in Venedig-,
10. Atlgu~t 1526: "In qUfsta mattina e partito de qui per Ahnagna iI Conte Patatino venuto
di Spagna, apresentato da qucsta Maesta; e va mal contento di Cesare". (I Diarii di Marino
Sanuto. Venedig 1895. Bd. XLII, Sp. 437.)

7 meiJ.
Diße Siben meylen sein wir stets an dem uber ö) des wassers

Ligiris getzogen, und uff der reehtten handt an den bergen, in
welchen uber 150 heuser gehauen sindt, und under der strosse
seindt auch heuser, daruber nlan reyt lind feret. Einwoncr
diser heuser machen seher viel ziegel zu decken und zu pflastern.

Alhie zu Ambaß hat 111an dem A1arschalck in dreyen truchen
uberant\vurt die silber und ubergolthe Credents, \velche der
konig zu franckreich nleinem O. H. geschenckt hat, welche
tltnb 5000 fl. geschatzt. 6)

Alhie sein wieder die aIde und erste strosse getzogen biß
gen Metz.

Auff disenl \vege von Pariß bis gein Metz hat es fast in
vii dorffern angefangen zu sterben und sunderlich zu Sannt

4 l11eil. M anl baso n. 2)

Ist ein kleines Stetlein an einem grossen \ \vasser Scheer 3)
gelegen, hatt auff denl berge ein Sloß.

3 meil. Thors.

Ist ein ~ollgebauthe stat; darin sant Martin begraben leudt
hinder dent hohen altar, welches~-grab vor etzlichen Jaren Init
silber woll gezirt, sey[t]her ietz durch den konig in disen kriegs­
leuffen seer entplost.. In diser stat haU man aller]ay und vii
hanth\vergksleudt, darin man auch allerley seyden gewant machet.
An diser Statt f1euß[t] auch das namhafftige wasser Ligeris genant,
frantzosischs Loer.

Econyo.

Adolf Hasenclever.

5 meyl.
Ist ein dorff nit weyt von Coniak, welchs auff der rechten

hant leut, gehört zu dem hertzogthumb Angulem.
Auff disetn wege 3 nleylen von Econio sein wir ubertr das

wasser Scherranda~) gefaren. ~.

7 nleyl.
Alhie hat der Alnbtnlan uns wollen auffhalden und nicht

lassen passiren , auffs letzte doch uns vergonnet, doch also,' das
wir an königklichem hoffe angetzaigten, das wir bey uns heUlen
Steffan, des von Rogendorff ka~hs haubhnans diener, welcher,
so wir yn haben atn hoffe angetzaigt, hat nlussen widerumb in
t-Iyspanicn reutten. ~~;

Alhie sein wir wider auff die aiden strosse kbmen bis gegen
Porthpil,6) do sich endet Xanthonia und feng~t an' Thul~enia,
des Bischoffs von Thors land1. t

5 nleil. Santh Ligir de Mell.

Ist ein dorff, ein halbe Meyle von der Stat Mell ') gel_egen
uff der rechtten hant.

4 Ineil. 0 n e.

Ist ein klaines Stetlein des Hertzogthunlbs Anguleln.

I) I.e Barp. 2) Sail1tonge. ß) Charente. I) Melle sur Bcronne. &} Le port
de Piles iln der CrclIse.

Lusmer.

Xalltlzonia. 2)

6 nleyl. Bu rd e 0 s. ...:
Aldo endet sich die Castanier grosse hayde, in_ wel~her

gantz vii hirsche und flachs gebauet wi~. Alhie sein' [wir]
\vider auff die alten und ersten strosse komen. Piß gegen

I r

Ponth, aldo sein wir wider von der ersten strosse gewichen
~;I

gegen Econio. I_

?t

4 l11eyl. Ba rgk. 1) f

Ein dorff, von welchetn der Bock einen botten geschickt
hat nach seinenl Rapier zu Moreth verlosen.
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1) L.Heke im Text. t i;

2) Wic sich aus der ganzcn Reiseroute ergibt, ist Saarbrücken gemeint. ".;.~

9) Johltnn Ludwig von Nassau-Saarbmcken. t~

t) Ludwig 11. von Pfalz-Z,,'eibriicken-Vcldenz. Ocb. 1502, regiert von 15'4-1532,
Vater des Herzogs Wolfgang \"on Pfalz-Zweibrücken.

Hem nach Santh J:h::nlsC~~;:s::'feyer sein zu oranathenl

in der nacht zwen ~en gewest, .das sich alle heuser vast seer~.: .."I:.'
erschutlten. > , • } ..

Item alle witbfrauen nach irer ernenner todte oder geschwister, .. > •

Bruder und eidern Tode bedecken daz grabe etzliche tage nlit :..
einem thebiche, und so sie .in qie kirche komen, stellen sie
ain brynneth Hecht auff das grab. i:und ein preth nlit eineIn
weyssen tuechlen bedeckh, und. knyen .darbey, piß das der Briester n _~~; ..
die messe vollendet hat, darna~~ ~{der briester zu dem grabe W f;.·
und bethet Miserere mei deus ader ··.·de P·rofundis, und sprenget
das grab mit geweihttctll \vasser. und gibt der frauen seyne
hendt ader Casel zu kusen und nyJnbt das broeth von der Seel
,vegen; der gebrauch ist in gantz Hyspanien und in frank­
reich. Bey

3 ßleil. La n d s tal.

Ein kleines Stetlein des frantzen von Sickingell gc\vest,
\velches er selbs hat 3ußgebrant, do er von den fursfcl1 iiber­
zogen wardt.

Alhie sein \vir wider uff unser aide strasse' biß gein ~r='
~k getzogen, do ,vir dan wider zu unserm gnedigcll herren
lIff der hirschbrunlpfft zu Oerberßheym alu Rhein kOlnen seyn.
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Bayona,

Item in der Pyschkaya und zu Granatha, auch in Navare in
'ctzlichen stetthen, so man des verstorben Corper zu der erden
bestath, so seynd aIde \veyber besteH, die zuvor wol gezecht und
gespeyst den Toden 111it hesslichelll geschray be\veynen.

6 Meyl. I-Iaydelbergk.

Aldo der Churfurste befestiget sein schloß 111it einer z\vi­
vechtigen Mauren und Thurnlen, \velcher ein itzliche fU11ff und
zwaintz[ig] schuen lang von grossen \verckstiicken genlacht, und
zwuschen den bayden Mauren ein schutthe 55 schueche breyt.;
hinder diser 'schueth und Mauer ist ein tieffer und praytter",
"rassergraben und darnach ein ~treydende und unlb)auffend~~

(
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Mihi, da worn die Burger herauß in die \velde gewichen,; doch
haben aldo 111l1eSSen vor der Stat zu Mittage essen, und! dweil
\vir assen, ist cin gantz hauffe ... t) uff den einen Esel g~fal1en,

\velchen \vir haben an allen schaden herfurgebrocht. f.

Frantzosische herberge.

In diesen herbergen ist yderman \volgewart von knechten
und 111egden, und nlit ,voll ge.kocliUer speyß und 'witprotlj, auff'
\velchc zeyt cr das begert, auch lnit sunderlichen rayneq~' beUt­
gewanthte woll versorget, und Inil gutter stallunge un~ aller
notturfrt des futters. t

Henl in franckreich hats vii Bisthunlb, welche docl( kaine
weltliche gebiet oder obrikheyt haben, und vast seer ungelärthe·
briester haben, und vast ihre kirchen :mit wenig pilden ~etzirt,

und halden alle .nit zynen kelchen messe. : .... ~~f

Auch \virt grosse Jusücia darinne gehaiden, also wen das
Perlanlcllth den geweldigisten hertzog auß Franekreich .zitirethe,
zu Marnlelsteyn zu erscheynen erfordert, wen er auff d~n be­
stympten Tag nicht erschyne, so haU er leyb und gut verloren.
Auch ist grosse gehorsanl und underthenigkheit des volcks, und
alles Bauerßvolck thar sich nicht anders dan in gray far:be oder'
lichtbloe farbe gemaynes grobes Tuchs beklayden.

5 ßleyl. 5 a n t h T re f 0 e r.

Ist ein kleynes Stetlein des Bischoffs von Metz, und ,ist des
hertzogen von Lothringen.

S meil. Sar bur g. 2)

Ist ein kleine stallt, darinne der graffe von Nassau 8) hoff- .
haltet, an einem wasser gelegen, durch welchs, so wir ~ytthen

ist der Locay mit sampt denl pferde dareyn gefallen.

3 Ineil. Lau t e n b b ach.

Ist ein groß dorff Herzog Lud\vigs von Grauens zu felde,4)
\velchs paur des pfaltzgraven Ludwigs Churfürsten gefAngel\ seint.
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3 nleylen. Hall e.

[)yße reichstat leydt Cln der Tauber in eineJ11 grosse ge­
pirge, an \velchern \vein \vechst, hat eine enge Montze und eine ~!]

enges verschlossens Land, ist halbs an den bergk ,und halbs 111

grundt gebauet, in \velchetn ist ein seichter und praytter Saltz­
brun, der do hundert und sybentzig pfannen benuget wassers
zu denl saltzsyd_~n, also doch das alJeine das halb fhayle dyßer
pfannen eil~che uJnb die ander gebraucht werde.

4 l11eilen. 0 I e \v a n gk. t)
Ist hertzog Henrichs Pfalzgraven: bey Rhein Herfzogen In

Baiern etc., hat ein vast woll erpauet 2) schloß.

1) Ellwangen. ~. 0, ,-:':i·,' '. ~.-i:>,

2) Bei Jakob Wille: Die deutschen Pfät~er ':f~ndsthriften, Heldelberg 1903, 11, 11
liest man irrtümlich "erspattet", . -

Hier brechen die Aufzeichnungen ganz unvernlittelt ab.
Man wird annehnlen dürfen, daß die Reisenden von Ellwangen
ab dieselbe Route wie auf der Hinreise:._~ingehalten haben.

Hayschbach. 1)3 fnc)'ln.

Ist ein kJaines Stetlein des Pfaltzgraven, daryn \vir in der
kelJercytl sein beherbergt \vorden.

3 Jneyllen. Oryngen.

Ist ein stat der graffen von HoJoch,' welche unsern 'wirth
umb 6 hundert gulden straffen, darumb das er den pauern
ist auch anhengigk gewest.

J) \VnhrschcinJich ist Hilsbach im J\..eidH~, u gefJ1e!~It.. I

2) Vgl. Jakob Sturm :111 den ":lt Von ~'lfclnbtlrg, 22. AprJl 152S: ".•• uhd wlnsperg <I?
schloß und Stat mftt dem Sturm erobert uff den ostertag (16. April), dorln graue Ludwig ;~:
\'on HeJffenstein sampt siben7.ehll vom Adel und ettlkh geraysigen zum theyl an der 'Reer ~:;
cf\l'urgt, zum they) und namlich den grauen durch die spieß geJagt. >." (Virck: PoJit. Corr. ;{
\'On Straßburg t, 196), '_ ',.:> ;!'

8) Vgl. Truchseß Oeorg an Markgraf Kasimir, NeckargartacJi 22. Mai 1525: Hat.'.. 11

im;besondcre ,,\Vinsperg samt einigen dazu gehörigen Dörfern ihrer mördtrischen, bösen ~.:~
Tat mich geplündert lind gimz ausgebrannt" (fr. L. ßaumann: Akten z. Oesch. d. deutschen
Baucrnkrieges aus Oberschwaben. freiburg i. Br. 1877. S. 292 f.).

werhe, 12 selmc dicke. Aldo seinth wir 14 tage stillc gelegen
in der hirschbrunfft und seind auff den ersten Tag des Inonats
()ctobris \veggeri then.
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3 nlayJlen. Hel b ro n.

Ist ein reichstat in der große vast Amberg gleichmessig an.[
dem Necker gelegen, und hat der Rath meinem gnedigen Herrn
Jllit dem habern weyn und fischhen verert.

Item ein klain viertl weges hinder diser Stat fengel sich
an der Weinßperger ta11, desgleichen mit weif1wachs Holtz wasser ~;
lind getrayde in kainem Lande ich gesehen habe, darinneIigdt,~

;~% \;' das Stetlein Weinßpergk mit sambt einem schlosse auff einem ~

li:v ~ ;;:;:;:::t~;:~~e~~:~:~ee::gd~l~w~;::L;;:;~:::::i::=~~na:~ i
-;0 Spisse geiaget 2) und daz aine kneblein zu gedechtnus der zer- ~.

schnitten hosen auch über die payn lind Arme geschnitten und fi
einen edelman ,oben von dem thurmh herab geworffen, derhalben ;~
(kr bunt und pfaltzgrave diß stetlein haben glat ausgeprant,3) if
welchs die pauern widerumb anfangen zu pauen. ~

:-,.,
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